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18. Jahrgang / Nr. 17 


Die LodfgerZeitung erfhelnt taal 
als Morgenzeitung. Dionatiidher 
Bezugspreis in Lobſch Rn. 2.50 
frei Haus, bel Abholung in ber 
Defhätdelle Am. 2.18, bel Etrell- 
Banddegug Am. 2.50 fäl Porto 
Zei Riitieterung durch beben 
Gewalt befteht teln An puch auf 
Nachahlung. — Mnſchelſt: Todſch, 
Patrltauer Straße 68. — gem 
born: Derlagdfeltung u. Schr 
Ieltung — 148-12 Druderet 
und Rfıpelgenannahme — 10886; 
Dumpaltung, Veritieb, gelange 
Beftelfung — 104-4. 


Einzelpreis: 10 Rpf. 7 Sonntags 15 Rpf. 


Lodſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Mittwoch, den 17. Januar 1940 


Dantoerbinbung: Fommerd« u pft 
dolbent, Fillale Lodfp; Deuifge 
Wenoffenkhafisdant MO, Kobfihy 
Diesdner Dan, Fillale Lost, 
Anzelgenbtetet 10 Rp. für 
die 12gefpaltene 22 mm belle 
Ditimerergelie. Ermößlgler Gründe 
preie für Famiitenangelgen, St 
rtelnanzelgen Moziberechnimn- 
aingelzenfihtuß 16 Ar, far dle 
Montazausgabe am Gennaßend 
18 uhr 3.3 l Aingeigenpeisilfe 
Arı 1 glitlg. Seeta lar Su- 
iräge werden nut nach vorheriger 
Derelndarung geadit. 


Reichsführer SS. Himmler in Codſch 


Beſuche bei den Rüdkgefüheten — fluch SS-Obergruppenführer Lorenz in unferer Stadt 


Der Reichsführer #4 und Chef der 


deutſchen Polizei ſjeinrich Aimmler traf am 


15. Januar 1940 zur Beſichtigung der Sammellager der Volksdeutſchen Mittelftelle für 


die Dolksdeutfchen aus Wolhynien 
waren der fjöhere / und Polizeiführer 


und Salizien ein. In feiner Begleitung 
von Pofen, Z4-Gruppenführer Aoppe, #4-Grup- 


penführer Wolff, 44-Brigadeführer Börger, fowie Führer feines perſönlichen Stabes. 
Ju feinet Begrüßung waren am Flugplatz u. a. der Stabsleiter der Dolksdeutfchen Mit- 
teiftelle, 44-Oberführer Dr. Behrends, erfchienen mit dem von der Dolksdeutfdyen Mittel- 
ftelle für die gefamten Sammellager beauftragten 4-Oberfturmbannführer Doppler, ſo⸗ 
wie der Polizeipräsident der Stadt Todſch, 4/-Brigadeführer Schäfer, Regierungspräſt⸗ 
dent Pg. Uebeihoer, der Beauftragte der Partei, Reichsamtsleiter Pg. Sallert, der Ober- 
bürgermeifter der Stadt Codſch, fiauptmann der Luftwaffe Schiffer. 


Ver Reichsführer FF befichtigte die Aufnahmeſtelle 
für bie Ay ſamten Abtransporte in Pabianice und 
unterrichtete ſich eingehend Über die Unterbringung der 
ſehr zahlreſchen Pferde und des Wagenparkee. An: 
1 halte der Reichsführer 45 Gelegenhei,, der 
ladung eines tan baden es in Pablanlee beizu 
wohnen. Im Anſchluß 9 965 er das Lager 
Baldhorft, wo er von einer wolhuniſchen Bauern 
Kapelle begrüßt wurde, die ihre Sala men je aus Wol⸗ 
nen mitgebracht hatte. Der Reichsführer 155 der das 
iger ſehr ee befichtigte und ſich mit den Wol⸗ 
len und Galiziendeulſchen ſehr angeregt unterhielt, 
ußerte ſich über die Opferfreudigkeit und den 


ran 


beſichtigte der Reichsfü 


Glauben an den Führer und das Groß⸗ 
deutſche Reich und ſprach die Meinung aus, daß 
diefe Volksdeutſchen bei den eden Strapazen 
Beifpiel für Millionen von Volksgenoſſen ſeien. 
Am Abend des gleichen Tages traf der Leiter der 
Volksdeutichen Mittelftelle, / Obergruppenführer Lo⸗ 
renz, ebenfalls in Lodſch ein, der aus dem ſetzt ruſ 
ſiſchen Teil Polens kam, wo er ſich ſelbſt von dem Forts 
gang der gefamten Ausfiedlungsaktion überzeugte und 
von den Schwierigkeiten, die durch die Wetterlage ent 
ſtanden find, berichtete. Im Laufe des geſteigen Tages 
ver die Einwanderer. 
zentrale, 


3 Seind-U-Boote vernichtet 


Herluſt duch die britiſche Admiralität betätigte — Sondermeldung des SED, 


Berlin, 16. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Die britſſche Admiralität beſtätigt außer den bes 
relts bekanntgegebenen U⸗Booten „Starfish“ und 
„Undine“ nunmehr auch den Verluſt des U⸗Bootes 
„Seahorſe“. R. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

An der Weſtfront keine beſonderen Ereigniſſe. 

Die britiſchen U⸗Boote „Starfiſh“ und „Undine“ 
wurden durch dentſche Abwehrmaßnahmen in der 
deutſchen Bucht vernichtet. Ein Teil der Beſaßungen 
wurde gerettet. 


fjolländiſches Motorſchiff geſunken 
Auf der Fahrt nach Sübafrika 
Amſterdam, 17. Januar 

Das holländiſche Motorſchiff „Arendskerk“ 

vn Bruttoregiftertonnen), das auf dem Wege von 

de 1 Südafrika war, it einer Meldung des 

bolländifhen Telegraphenbüros AN.“ zufolge etwa 

100 Meilen von Queſſant im Golf von Biskaya geſun⸗ 

ken. Das Schiff hatte 4000 Tonnen Stückgut für Süd⸗ 

afrika an Bord, Wie der Kapitän des geſunkenen 

Schiffes SEITEN wurde bie „Arendskerk“ durch ein 

beutihes U-Boot angehalten und unterſucht, be⸗ 

vor es verfenkt wurde. Die Beſatzung von 65 Mann 

wurde von dem italieniſchen Dampfer „Fedora“ über⸗ 
nommen. 


Frankreich brach ſein Wort 


Bonnet hatte Neuorientierung angekündigt - Zendenzidje Abfafſung des Gelbbuches 


Berlin, 17. Januar 

Das frauzöſſſche Gelhh uch verſucht, wie eine 
hierzu veröffentlichte amtliche Verlauſbarung ſeſt⸗ 
ſtelll, durch tendenzſöſe Auswahl der Do⸗ 
Eumente den Leſer über die wahren Juſammen⸗ 
hänge der Vorkriegsgeſchichte zu känſchen. Co 
wird z. B. der Eindruck zu erwecken geſucht, als habe. 
Frankzeich auch nach der Münchener Zuſammenkunft 
niemals die leiſeſte Andeulung darüber gemacht, daß 
es ſich in Ankunft an den Deutschland, beſonders be⸗ 
rühkenden Fragen des oſtenropäſſchen Raumes des; 
intereſſleren werde. Dieſe franzöſiſche Darſtel. 
lung entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen, wie 
aus bindenden Erklärungen der verant 
wortlichen franzöſiſchen Politiker doykumentaxiſch nach⸗ 
gewieſen werden kaun. In Wahrheit hat Frankreich 
nach der Viermächte⸗Znſammenkunſt von München 
auch öffentlich eine Neuorientierung feiner 
AHupenpolitit angekündigt. 

1. Das neue augenpolitiihe Programm Frank⸗ 
reichs wurde eindeutig Ende Oklober 1938 auf dem 
Parkeikongreß der Radikalſozigliſten, der führenden 
Regiexungsparkeſ, in Marſeille, ſeſtgelegt, Seine 
Grundzlige waren vor allem in dem vom Parteifon- 
Buch gebilligten außenpolltſſchen Bericht des Senators 

erthold enthalten, In dieſem Bericht wurde ange⸗ 
regt, jede einzelne franzöſiſche Verpflichtung dahin zu 
prüfen, ob fie lebenswichtigen Inkereſſen 
Frankreichs entſpreche und mit welchen Mitteln ſie 
ſegebenenfalls erfüllt werden können, Dev ſranzöſiſche 
Ailniſtervräſtdent Daladier hat ſich in feiner Rede I 


vor dem Parteikongreß am 27. Oktober das von Se. 
nator Berthod entwickelte Programm der Selbſtbe⸗ 
schränkung im weſentlichen zueigen gemacht. 8 

2. Auf der Baſis diefer neuen Politik Frankreichs 


iſt die deu kſch⸗franzöfiſche Erklärung 
vom 6. 12 1938 zuſtandegekommen. Eine ſoeben 
amtlich veröffentlichte Aufzeichnung über die Ge⸗ 


ſpräche, die Reichsgußenminiſter von Ribhentrop 
bei feinem Beſuch in Paris mit dem damaligen franz 
zöſiſchen Außenminiſter Bonnet geführt, hat, gibt 
Aufſchluß über die von Frankreich anerkannten 
Boransfeßungen, unter denen das deutſch⸗ 
franzöſiſche Abkommen gbgeſchloſſen worden iſt; Sie 
beweiſt, daß der Reichsaußenminiſter Herrn Bonnet 
deutlich zu verſtehen gegeben hat, daß Deutſchland die 
ſranzöſiſchen Militärallianzen in Oſteu⸗ 
ropa als ausgeſprochene Ueberbleibſel des 
Berfailler Vertrages anſah, die ein wieder 
erſtarkſes Reich nicht länger hinnehmen könnte. Bons 


net hat dies ausdrficklich zur Kenntnis genommen und 


durch feine Erwiderung, daß ſich die Verhältniſſe 
ſeit München ſa in dieſer Hinſicht grundlegend geän⸗ 
dert hätten“, für Frankreich akzeptiert. Auch der 
Feſtſtellung des Reichsgußenminſſters, daß Deutſch⸗ 
land den iſchecho⸗lowakiſchen Raum als rein ausge⸗ 
ſprochenes Intereſſengebiet anſähe, hat Bonnet nicht 
widerſprochen, vielmehr zu erkennen gegeben, daß 
Frankreich die der Tſchecho⸗Slowakel unter gewiſſen, 
Vorausſetzungen zu gewäbrende Biermäctenarantie 
als ein läſtiges Ueberbleſbſel des verfallenen franzö⸗ 
(Fortſetzung Seite 4 


Scheinwerfer gegen Narvik 


Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Bet dem Liebeswerben, mit und ohne Druck, das 
England gegenwärlig gegenüber den nordiſchen 
Staaten, vor allem gegenüber Schweden, eröffnet hat, 
richten ſich die Scheinwerfer der engliſchen, Politik 
immer mehr auf einen im hohen Norden Norwegens 
gelegenen Hafen, deſſen Bevölkerung zwar nur 10.000 
Köpfe zühlt, der aber als Endpunkt der Ofot⸗Bahn 
und als eisfreſer Ausfuhrhafen für die nordſchwedt⸗ 
ſchen Eiſenerze eine große Rolle ſpielt: Narvik. 
Man muß die Lage dieſes Hafens an der nördlichen 
Weſtküſte Skandinavien genau betrachten, um zu 
ermeſſen, weshalb es England gerade auf dieſen Ha. 
fen abgefehen hat. Der Name Narvit iſt untrennbar 
mit dem Begriff der „Erzbahn“ verbunden. Denn 
der hinter den beiden Inſelgruppen der Lofgten und 
der Veſteraalen im Ofoten⸗Fiord gelegene Hafen ift 
durch eine Nord⸗Sild⸗Eſfenbahn unmittelbar mit 
Mittels und Sitdſchweden verbunden. Narvik ift der 
Ausfuhrmittelpunkt für die rleſigen Mengen der 

chwediſchen Lapplanderze, die Bodenſchätze 
n einer Menge von einer Milliarde Tonnen umſaſſen 
und von denen bisher jührlih nur etwa 9 Millionen 
Tonnen im Tagebau gewonnen und ausgeführt wer. 
den, fo daß die Lager noch auf ſehr lange Zeit Dinaus 
ausgebeutet werden können. Die Engländer wiffen, 
daß Deutſchland einer der Hauplabnehmer diefer Ergs 
ift, deshalb richten fie ihre Scheinwerfer auf Narvik, 
Deshalb wollen fie dieſen Hafen ſperren, um 
Deutſchland eine Einfuhr von Lapp⸗ 
landerzen aus Schweden unmöglich zu 
machen. Ganz abgeſehen davon, daß eine Sperrung 
des Hafens Naroik in erſter Linie wenſger das Reich, 
als Schweden ſelbſt betreffen würde, für das die Aus⸗ 
fuhr von Erzen lebenswichtig tft, beſtünde nach Sper⸗ 
rung des Hafens von Narvik noch immer die Möglich⸗ 
keit, auf dem Umwege über Kiruna und Gällivara, 
die mitten im Granebiet liegen, auf dem Landwege 
Anſchluß zum Bottniſchen Meerbuſen zu finden eine 
Verbindung, die die Engländer beim beſten Willen 
nicht unterbinden könnten, es ſei denn, daß fie mitten 
im Frieden die Erzaruben ſelbſt erobern 
würden. 

Vielleicht planen die engliſchen Seeräuber tatſäch⸗ 
lich neben der Sperrung des Hafens Narvik einen An⸗ 
griff auf die ſchwediſchen Erzaruben, um ſie ſelbſt zu⸗ 
gunſten der jüdiichen Plutokratien ausbeuten zu kön⸗ 
nen. Unter dieſen Umftänden gewinnt die angebliche 
„Unterſtützung“ Finnlands durch England ein ganz 
anderes Geſicht. Man will jetzt von London aus, ans 
geblich zum Schutze fyinnlands, die ſkandlinaviſchen 
Staaten in den Krſeg ziehen und hat doch ganz ſelbſt⸗ 
ſüchtige Ziele vor Augen. Wir haben ſchon früher 
einmal darauf hingewieſen, daß England Stütz⸗ 
punkte in Südſchweden ſucht. Wir können 
fetzt darauf aufmerkſam machen, daß es den Englän⸗ 
dern ſchwerlich gelingen dürfte, ihre militäriiche Tür 
tigkeit von dieſen Stützpunkten aus zur vollen Ente 
faltung zu bringen. Denn die Oſtſee wird ſetzt nach 
der deutſch⸗ruſſiſchen Einigung ausſchließlich won 
Deutſchland und der Sowietunion beherrſcht. Dieſe 
beiden Länder werden unter allen Umſtänden dafiir 
forgen, daß Kohn Bull außerhalb ihrer 
Hoheitsgebiete bleibt. 85 
„Die Schreibtiſchſtrategen in Downing Street haben 
ihre Rechnung ohne den Wirt gemgcht. Es iſt aber 
trozdem wichtig zu wiſſen, weshalb fie mit allen Miſt⸗ 
teln Nordffandinavien zum Operalionsnebiet engl⸗ 
ſcher Expeditionsarmeen machen wollen. In den Ge⸗ 
bieten ſenſefts des Polarkveifes ſtreckt ſich der Varan⸗ 
ger⸗ Ford als weſtlicher Ausläufer der Barentfee; in 
einer Bucht diefer See aber liegt Murmanft, das 
die Sowietruſſen in letzter Zeit zu einem bedeutenden 
Hafen ausgebaut haben. In dieſem Bereich lockt 
Nordfinnland als Aufmarſchplatz gegen Sowſel⸗ 
rußland, Und weiter könnte in dieſes Operatſous⸗ 
gehiet die finniſche Stadt Petſamo einbezogen wer⸗ 
den, von der aus die Finnen einen Zugang zum e 
freien Teil des Eismeeres hatten, bevor die Ruſſen 
hier einen Damm vorſchoben. Die Engländer wiſſen 
auch ſehr genau, daß unweit von Pelſamo ſehr gut 
gefüllte Erzfelder liegen und daß bereits fett Auto⸗ 
mobilſtraßen dieſe Erzſelder mit der finniſchen 
bahn, verbinden. Die ganze Weſt⸗ und Nordki 
Skandinaviens wird von den warmen Waſſern des 
Golfſtromausläufers beſpült, ein Vorteil, der eisfreie 
Häfen ſchafft. Kann man unter diefen Umſtänden 
noch im Zweifel darüber fein. aus welchen Gründen 
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Wir bemerken am Rand 


Dan iſt peins In den engliſchen Zeitungen werden 
lich berührt die Leſerzuſchriften befonders grins 
und in ihnen kann man hin und wieder 
etwas davon durchſchimmern ſehen, wie es den Enn- 
ländern wirklich zumute iſt. Eine Leſerzuſchrift 
au die „Times“ erregte vor einigen Tagen aber auch 
in England velnliches Muffehen, denn in dleſer Zu⸗ 
ſchrift wurde davon berichtet, daß der Einſender aus 
Amerkka ein — Lebentzmfttekpaket erhalten 
halte, und zwar mit der ungngenehmen Begründung, 
daß man in England durch die deulſche Gegenblockgde 
doch nicht mehr gentigend zu eſſen hahe .. Der Ein⸗ 
ſender der Zuſchrift vermerkte es mit großer Ente 
küſtung, daß diefe Tatſache fogar ſchon in Amerika 
bekannt ſei. Zwiſchen den Zellen konnte man 
freilich den Vorwurf herausleſen, daß die enalifche 
ib e ihrem elgenen Volk etwas verſchweigen 
0 


„was doch bereits in der ganzen Welt bekannt tft, 


England plötzlich feine Scheinwerfer auf Narvik und 
auf Nordſkandingplen richtet? 


Wir wiſſen, daß dle engliſchen. Staatsmänner 
ernstlich mit dem Gedanken eines Krieges gegen 
Rußland ſpfelen. Es ift uns bekannt, daß Skan⸗ 
dinavien als Auſmarſchgeblet für diefen Krieg dienen 
ol. Es ift welter klar, daß die Frage des Beſitzes 
er ſchwebiſchen Erzgruben eine große Rolle in den 
engliihen Berechnungen ſpfelt. Wie England in 
einem künſtigen Kerlege gegen Rußland feine Luft⸗ 
waffe gegen die ruſſſſche Erd linduſtrie in 
Bau am Kaſpiſchen Meer einſetzen will, fo will es 
Dich Aktivierung Skandinaviens, durch 
Sperrung der ſchwediſchen Erzausfuhr aus Schweden 
nach Deutſchland und durch gewagte lottenpläne um 
Murmanſt eine plattform ſchaffen, um den Kriegs⸗ 
ſchauplatz zu erweitern. Es ift geſckörlich, wenn die 
Schweden die Gefahr dieſes engliſchen Spieles not 
erkennen. Es iſt unverantwortlich, wenn die deutfch« 
feindliche ſchwediſche Zeitung „Göteborg Handels. und 
Schiffahrts⸗Tidningen“ ſich für die „Durchfahrt von 
Waffen für Finnland unter allen Umſtänden“ einſetzt. 
Schweden iſt im Bearfff, einer engliſchen Garantie“ 
zum Opfer zu fallen. Norwegen hat noch nicht bes 
griffen, weshalb England feine Scheinwerfer gegen 
Naxvik richtet. Werden die ſkandſnaviſchen Staaten 
hen endlich Englands wahre Abfichten erkennen, nach⸗ 
em dle ruſſiſche Regferung in aller Form und 
mit ſehr ſcharfen Worten gegen das gegen dle Grunde 
fäbe der Neutralität verftaßende Verhalten Schwedens 
315 1 im finniſchen Konflikt Proteft erho⸗ 

n ha 


Der Soldat wird nicht vergeſſen 
Fronteinſatz auch perſonolpolltiſch gewertet 
Berlin, 17. Januar 


ur! Im Rahmen einer Betrachtung „Juſtig im Zeit. 
Nac nimmt, Staatsſekretär Dr. Preisler vom 
eihsjuftiäminifterlum in der „Deutſchen Juſtſz“ 
auch zur Sicherſtellung der perſonalpolltiſchen 
Rechte von Einberufenen im öffentlichen 
Dienit das Wort. So wie es in diefem Kriege nach des 
Führers ausgeſprochenem Willen Reine Kriegsge⸗ 
winnler geben darf, 1 dürften auch die Kameraden 
draußen nicht das Gefühl bekommen, daß fie nun, wo 
fe draußen find, in der Perfonalpofitik vergeffen 
werden. Im Gegenteil, in nem Kriege mie der 
er wilfen, daß fein Einſatz auch perfonalpolitifd) 


erpprragend gewertet wird. Wer draußen ſteht und 
ich dort ganz einſetzt, der bringt von dort auch höhere 
Ännung zur Menſchenführung mit. Er fei daher auch 
beſonders berufen, mit Aufgaben von höherer Perank⸗ 
wortung, von größerer Wichtigkeit und Bedeutung bes 
traut zu werden. Beſonders erwähnt ber Sinatsfehre, 
tär als Aufgabe der Jüſtig, dafür zu forgen, daß der zur 
Wehrmacht einberufene junge Rechlswahrer nicht gegen ⸗ 
über demſenigen, der nicht Soldat werden kann, in 
Rücftand kommt, Durch etwa 1700 Notprüfungen von 
none ſei diefe Aufgabe wenigſtens für das erſte 
Halbjahr des Krieges gelöft. Die Notprüfungen feien 
echte Prüfungen, die lediglich in der Form abger 
kürzt wurden. In der Nola A Borbereitungen ge⸗ 
ba, daß In allen Perſonglakten und auch fonft Reis 
nerlel Unterſchled zwiſchen der abgehlrzten und der 
normalen Prüfung gemacht würde. Bermerke darllber, 
daß eine Notprülfüng vorliegt, felen zu vermelden. 


Der Tag in Kürze 


Einer Reutermeldung zufolge iſt der ehemalige 
Iſchdampfer „Jvery“ in der Nordſee von einem deut⸗ 
hen Flugzeug angegriffen und verfenkt worden. 


* 
Laut Reuter ſtürgte ein 70 5 Bombenflugzeug 
kurz nach dem Start ab, wobei die Bomben explodſerten. 


* 

Staatsſekretär Hull hat den Proteft der engliſchen 
Regierung wegen angeblicher Behinderung der britſſchen, 
Schiffahrt durch das amertkanifche Neutralitätsgefeh dur 
rüchgemtefen. 4 

In, Moskau wurde ein Abkommen über die Schal⸗ 
ung eines regelmäßigen Flugverkehrs zwiſchen der 

omjetunton und Bulgarien unterzeichnet, 


* 
Bon der Inſel Chios wird ein ſchweres Erdbeben 
gemeldet, 9 12 weſentlichen Schaden an⸗ 
richtete, 


1 
Wie Havas meldet, ereignete ſich in den Marfnewerf⸗ 
ten von egi in Chefhire eine Explolion, die beträcht⸗ 


lichen Sachſchaden hervorgerufen bat 


Lodſcher Zeltung — Mittwoch, den 17. Januar 1940 


Elugstrecke Berlin —NMosleau; 
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Eröffnung ſchon am 20. Januar 


Swiſchenlandungen in Danzig, Königsberg, BialyftoE und Minfe 


Berlin, 17. Januar 

Die Zeutſche Lufthanfa teilt mit, daß die 
Strecke Berlin — Moskau bereſts am Sony⸗ 
abend, dem 20. Jannar, von der Deutſchen Lufthauſa 
und der 0 0 Aexosſplot eröſſnet wird. Die 
Strecke wird läg lich, auch ſonntags, in beiden Mic: 
tungen beflogen. Außer FFluggäſten werden, wie au 
allen anderen Fluglinſen, auch Poſt und Fra ch 
befördert. 

Die Fluggäste verlaſſen Berlin⸗Rangsdorf 
um 11,45 Uhr, landen 18,45 uhr in Danzig und 
treffen 14.35 uhr in Könkgs berg eln. Am fol 
genden Tage um 7.40 Uhr erfolgt die Forkſetzung des 
Fluges über Dialyftot und Minft nach Mos ⸗ 
Tau, wo die Flugzeuge um 15,50 Uhr Ortszelt an⸗ 
kommen. In der Gegenrſchtung 0 0 die fplug⸗ 
geune 10,45 Uhr Moskau, treffen 15.05 Uhr in Könſgs⸗ 

erg ein und ſetzen am nächften Morgen um 8 Uhr 
die Reiſe nach Berlin fort, mo fle nach einer Zwiſchen⸗ 
landung in Danzig, die 8.0 uhr vorgenommen wird, 
um 105 Uhr eintreffen, 

Hach dieſe neue Strecke erhalten die Städte Ber 
Un, Danzig und Königsberg gleichzeltig eine zwelte 
Luftverbindung untereinander, dle es 
beiſplelswelſe den Nöninsbernern und Danzigern er⸗ 
möglicht, guch an einem Tage Wien fowie Däne⸗ 
mark und Schweden zu erreichen, So bekommt der 
deutſche Oſten durch dieſe neue Strecke Berlin. -Mos⸗ 
kau einige neue flüganſchlüfſe, die den Wünſchen der 
Bewohner des oftdentihen Raumes entſprechen. Auch 


auf ber neuen Verbindung behalten wle auf allen an⸗ 
deren von der Lufthanſa betriebenen Strecken die 
Flugpreisvergünſtigungen, u. a, die Milckflugnach⸗ 
läſſe, die Vorteile der verſchledenen Gutſcheinheſte 
fowie die Kinderermäßigungen ihre Gültigkeit. 


Praftiſch eine Abſage 


Englands Antwort auf die panamerlkaniſche Note 


Waſhington, 17. Janugr 

England hat letzt auf die Note der amerlkauſſchen 
Reglerungen geantwortet, die ſich mit Kriegshandlun⸗ 

en innerhalb der ſogenannten panamerlkank⸗ 
chen Siherheitsäone befaßte. Mft offenem 
Zynismus wird engliſcherſeits darauf hingewleſen, 
aß die Erklärung von Panama die Preisgabe der 
natitelihen Rechte eines kriegführenden Staates bes 
deuten würde. Die britiſche Reglerung ſel fedoch 
nlcht bereit, ohne weiteretz auf diefe Rechte zu ver⸗ 
züchten. In ber Antwort verſteſgt ſich die britiſche Mer 
gerung dann ſogar dazu, folgende Bedingungen 
aufzuſtellen, unter denen fie „großmittig“ gewillt 
11 5 die panamerikanſſche Slcherheſtszone zu reſpek⸗ 
ren: 

1. Die deutſche Reglerung dürfe keine welteren 
Krlegsſchifſe in diefe Bone entſenden. 2. Die in ame⸗ 
kikanſſchen Häfen befindlichen deutſchen Schiffe müß⸗ 
ten Ai die Kriegsdauer ſeſtgehalten werden. Bis zur 
Erfüllung dieſer Bedingungen milßte ſich die britifche 
Regierung alle Rechte borbehalten. 


Ruffifche Maſſenluſtangriſſe 


Derjtärkte rufiſche Aktivität an allen Fronten Finnlands — Beſchießung Wiborgs 


Helſinki, 17. Januar 

Der flinniſche Heeresbericht vom 15. 1. meldet 
von der Kareliſchen Landenge keine nennenswerten Ex⸗ 
eigniſſe. Mit ber e ſei die finniſche Patronil⸗ 
lentätigkeit lebhaft. Am 15, 1. ſei die ruſſiſche Flug⸗ 
tätigkelt beſonders aktiv geweſen. Im Innern des 
Landes hätten ſich die Augriſſe bejonberg anf Turku 
Abo), Hanko (Hanns), Tnmmilaari [Ekenßs), Baaſa, 
elfinki, Riſhimäkt und Raſamäkl fowie anf eine 
Anzahl kleinerer Orte in Südweſt⸗ und Süd ſiunland 
gerichtet. Wie der Bericht weiter betont, ſoll die Stabt 
Vaaſa am ſtürkſten unter Ben 11 fen gelitten 
haben. Der Schaden fei beirächltich. Das Gebſet von 
Petſamo ſei in ber Nord⸗Südrichtung überflogen wor⸗ 
den. Die Zahl der ruſſiſchen flugzeuge, die an die⸗ 
ſem Tag finnifhes Gebiet überflogen hätten, wird 
auf 800 geſchätzt. Nach dem finniſchen Heeresberſcht 
ſollen drei ruſſiſche Flugzeuge abgeſchoſſen worden 


ein. 

Die militärifchen Anlagen von Wiborn werden 
feit einigen Tagen wiederum aus etwa 40 Km. Ente 
fernung von rüſſiſchen Langrohrgeſchllzen bes 


ſchoſſen. Durch die ſtark ſtreuende Beſchleßung ft 
atemlicher Schaden verurſacht worden. 

Am Montag war Turku [Abo) den Bisher 
ſchwerſten Bombenangriffen durch ruſſſſche 
Geſchwader ausgeſetzt. Wellenmäßig erſchlenen dle 
Bomber in ber Stadt, Durch andauernden Alarm 
war das Erwerbsleben dort völlig lahmgelegt. Nach 
bisher eingegangenen Nachrichten mitten zahl 
reiche Feller in allen Stadttellen. Wen e Bom⸗ 
ber griffen weiterhin im Laufe des Tages bel klarem 
Winterwetter und ſchneidender Kälte von über 
30 Grad Celſſus eine Reihe vor allem ſüdfinniſcher 
Städte und Orte an, u. g. Karls, einen Bahnknoken⸗ 
punkt, und Rafamäkk. f 

Aus Nordfinnkand wird berſchtet, dab in 
den letzten Tagen an der Petſamo⸗ Front wies 
derum eine verſtärkte ruſſiſche Aktivität 
ſeſtgeſtellt werden konnte. Der ruſſiſche Flugangriff 
auf Fpalg an der Elsmeerſtraße wird als eine vorbe⸗ 
reitende Maßnahme für einen Angriff angeſehen. Auf 
der ruſſiſchen Seite ſind in der lebten Zeit ſtarke 
Truppentransporte beobachtet worden. 


Die neue Regierung Japans 


Chinabonflibt wird weitergeführt — Ausgleich mit Mmeriba und Rußland erſtrebt 


Tokio, 17. Januar 

In Tokio wurde ſpeben die neue Kabinetts⸗ 
Itfte veröffentlicht, Die Regierung ſebzt ſich hlernach 
wie folgt zuſammen: 

Miniſterpräſident; Admiral Monat, Krlegsminiſter: 
General Hata, Außenminiſter! Arta, Innenmini⸗ 
ſtere der frühere Kolonlal, und Verkehrs miniſter Graf 
Komada, Handelsminiſter: das Mitglied des Obere 
hauſes, Großinduſtrieller Fuftda va, der bekanntlich 
im Herbſt vergangenen Jahres in Deutſchland meilte, 
Marineminiſter: Admiral Nofhida, Solonialminise 
ſter: General Koiſo, Juſtizminiſter: Generalſtagts⸗ 
anwalt Kimura, fFinguzminiſter wurde der frühere 
Landwirtſchaftsminfſter Im Kabinett Hlranuma, Sa⸗ 
kurauchi, Eſſenbahnminiſter? Matfınd, Lands 
wietfchaftemtnifter: Shimada, Kultusminſſter: 
Matfüra, Wohlfahrtsminiſter: Dofhida, Ders 
20 0 Kati, Berfaffungsabteilung: Hi» 
roſo. 

Politifche Kreiſe erklären, die neue Reglexung ſel 
fm weſenklichen auf die polſftiſchen Mictlinien des 
Kabinetts Hivanııma ſeſtgelegt,. Diefe ſelen gekenn⸗ 
"Shi durch die Weiterführung des Chinas 

onflitts auf der Baſſs der Konoye⸗Erkläxung, 
dle Nichteinmiſchung in den Krieg in Europg, ſowſe 
den Ausgleich mit Amerika und Rußland. 


Der Außenminifter zur Cage 


Der Außenminister erklärte Dienstag abend 
ur Außenpolitik Japans, daß grundsätzlich, die bis⸗ 
Berinen 835 inten eingehalten würden. Die 

eilegung des Chinahonfliktes bleibe die Kardinalfrage, 
während die Beziehungen zu dritten Staaten pollkom⸗ 
men unabhängig voneinander geregelt werden könnten. 
Es ſel deshalb AI u glauben, daß freundliche Ve⸗ 
e mit einer Macht bie Be, Nehungen zu anderen 

Elan ftören könnten. Gegenüber Amerika, fo 
führte der Außenminſſter weſter aus, überlege er ge⸗ 
eignete Maßnahmen, um die. Handelsſrage au 
erleichtern. 


Fort von England! 


Heftige Angriſſe gegen die Regierung Smuts 
Amſterdam, 17. Januar 

Der Abgeordnete der Südafelkauſſchen Nationa⸗ 
liſtenpaxtel, Strydo m, ber bereits kürzlich in einer 
Rede die Regierung Smut in 0 Form ange⸗ 
neiften hatte, hat ſich nach einer Meldung aus Glide 
afrika erneut in einer Auſprache vor feinen Auhän⸗ 
gern mit der Kriegspolftik der Regierung auseinan⸗ 
dergeſebtt. 

Der Abgeordnete erklärte auf einer Bexſammlung 
in Morgenzon (Transvaal) folgendes: Falls, wie es 
von General Smutg behauptet wird, die Sſhaſrikg⸗ 
niſche Union verpflichtet fet, ſich an jedem Mrirae Eng⸗ 
lands At beteiligen, ſo könne man das fildafrifnuifche 
Volk nicht als ein freies, ſondern nur als ein S kla⸗ 
venvolf bezeichnen. Da dieſes Polk ſedoch ein 
freies Voll zu fein wünſche, fo müſſe es hie Politik 
des Generals Sts bis auf den Tod bekämpfen, Er 
verlange, daß Südafrirg ungerzüglich aus dem engli⸗ 
ſchen Skagtenbund aus trete, \ 


In England 00 im Rahmen der zipllen Verteldl⸗ 
gung befondere be gebildet worden, dle 
bei Aufräumungsgrbelten bei beſchädigten Schi fen ein⸗ 
geſetzt werden jollen, die auf Minen gelaufen find. 
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Flucht der Bankrotteure / 


Selte 8 


Wie polniſche Mt. ach 
haber ihr Dol verrieten 


Eine I. 2.⸗Artikelſerſe aus den Tagen des polniſchen Zuſammenbruchs von Rudolf Stade 


IV. 


Lublin, die Stadt Kaſimirs, hat noch niemals 
ein derartig heilloſes Durcheinander geſehen wie am 
Mittwoch, dem 6. September, Donnerstag, den 7. Sep⸗ 
tomber, und am Freſtag, der darauf folgte, Die Pro- 
vinzſtadt mit ihren ſchmalen Straßen bietet das Bild 
einer demoraliſterenden Flucht, einer moraliſchen Nie⸗ 
derlage. 

In Warſchan Bat man die Laſtkraftwagenzlige 
einzelnen Transporkleitern übergeben. Als dieje in 
Luchlin ankommen, wollen fie ihre Ladungen abliefern. 
Lublin, jo haben fie gehört, iſt Sitz der Regie ⸗ 
rung geworden. Dieſe Stadt ſoll für die Dt. uner⸗ 
Toichbar fein! Die Regierung will von hier aus die 
Jiflände im Lande ordnen. Marſchall Rydz⸗Smigly, 

allt, von Lublin aus den Angriff der polniſchen 
en gegen die Deulſchen zu kommandieren, denen 
2 — angeblich aus ſtrategiſchen Gründen — bisher 
ausgewichen iſt. 


Lublin iſt das Chaos! 
Die Transporileiter finden keine Regierung, an 
fie die aus Warſchau geflüchteten Archive abliefern 
n. Da laſſen fie die Transporte auf den Straßen 
en und ſuchen ſelber nach einer Unterkunft, Pa 
mehr Kolonnen in Lublin einziehen, verſtopſen 
ſich Straßen, es gibt Zuſammenſtöße, und die Ghee 
Deimatten der polniſchen Regierung werden vom Wind 
über das Pflaſter getrieben. 
Dieſe Akten hätte das poluiſche Volk 
iefen mifien! Sie enthalten das Sündenregiſter 
der Männer, die bisher aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit in Polen geherrſcht haben, und die ez immer 
wie der vorzogen, auf die Beſtätigung ihrer Macht 
durch eine Wahl zu verzichten! 

Die engliſche Propaganda hat Lublin als 
zeitweiligen Regierungsſitz' der geflüichteten polniſchen 
Megerung bezeſchnet. Lublin ift niemals Reglerungs⸗ 
jis geweſen, In den drel Tagen vom 6, his zum 8. 
Sepfember 10 0 find die Hotels von den Mär 
geflüchteten Regierung überfüllt. Diplomaten, die 
Vertreter gusländſſcher Mächte, wohnten in dieſen 
daun in Lublin in Badezimmern und auf Korri⸗ 

ren 

Am Sebäude der Wofemwodthaft iſt angeblich 
der Sitz der Regierung. Die Diplomaten aber ſuchen 
hier vergebens, einen Regierungsbeamten zu erxei⸗ 
chen. In den Sälen eininer Gaſthäuſer, zwiſchen den 
Dänten in Schulklaſſen, in den Wohnungen geflüchte⸗ 
ter bie dier Lublins finden ſie untergeordnete Be⸗ 
amte, die hier auf Ihre Miniſter warten. 

Die Miniſter kommen nicht! 

Polens verantwortliche Männer haben Luhlin ber 
reits wieder verlaſſen. In der ganzen Stadt weiß 
niemand, wohin ſie gar d find, Einige Beamte 
wollen fach Warſchau zurück, denn es heißt, die Deut⸗ 
ſchen hätten ſich unter dem Druck Englands nicht ent⸗ 
ſchliegen können, Warſchau anzugreifen. 9 

Die „Gaßeta Polka“ bringt am 6. Septem⸗ 
ber Sienesmeldungen. 80 polnſſche Flugzeuge, fo 
ſchreibt fie auf Grund der Meldungen engliſcher Agen⸗ 
ten, haben Berlin bombardiert. Berlin iſt nur noch 
ein Trümmerhaufen. Die Engländer find von der 
Oſtſee her gelandet und haben ganz een 
erobert] — ſo ſteht weiter in den Berichten geſchrie⸗ 
ben, Die Franzosen haben den Weſtwall an ſſeben 
Stellen durchbrochen und Deutſchland “it bereits fo 
gut wie in ihren Händen. 


Lügen, nichts als Lügen! 


Die Deutſchen kommen 


Als guf dem Flugplatz von Lublin die Beamten 
der Mbilbehörden aus Poſen eintreffen, erfährt man 
die Wahrheit, Die Deutſchen marfchieren bereits 
auf Lublin. Es ift notwendig, die Stadt zu vexlaffen, 
Wärſchau ſſt nicht mehr zu erreichen, alle Verbindun⸗ 
1125 dorthin find 5 rohen. Da erläßt jemand eine 

erflinung, daß die Negierungs- Transporte nach Breſt 
weſtergeleſtet werden follen. Es it unmöglich, na 


— ——— — ee 


Kampf mit Valutenſchmuggler 
Zwischenfall im fahrenden Schnellzug 
Paris, im Januar 

Im Sehneitäug Nom—Paris ham es biefer Tage zu 
einem aufregenden Zwſſchenfall. Als der Zug einen 
Tunnel paffierte und ſich der ſranzöſiſchen Orenge nä⸗ 
herte, wollten die tHaltenifchen Zollorgane den aus Ne⸗ 
apel ſtammenden Kaufmann Luelano einer Leibesviſſta⸗ 
tion unterziehen, Der Kaufmann widerſetzte ſich aber 
mit Händen und Füßen der e Es kam zu 
einem wilden e eme a in deſſen Verlauf es ben 
Zollorganen gelang, dem Kaufmann ein Paket mit Bank ⸗ 
noten aus der Taſche zu reißen. Da der Zu ee 
ranzöſſſchen Boden erreicht hatte, konnten dle ſtalienk⸗ 
ſchen Beamten den Sup nicht mehr zum Halten veran⸗ 
0 10905 In der frangöfifchen 1 Mondane 
weigerten fie) aber die Kanpöfifegen ehörden, den Va⸗ 
lutenſchmuggler an die italienifhen Zollorgane auszu⸗ 
A In dem ee 102 et befanden ſch 
182.000 Lire in Noten, Luciano erklärte, daß er in Par 
ris eine Handſchuhfabrin befige und daß er das Geld 
für ſein dad erde benölige. In Neapel leben feine 
Kinder, die er öfters beſuche. Die itallenſſchen Zollbe⸗ 
örden vermuten, daß Luciano 19 aus gewinnſüchtigen 

oliven mit Walutenſchmuagelel befaßt. 


Breſt durchzukommen. Die Stragen find ein einde 
der Sumpf. In ihm haben jchon Zehntaufende von 
Flüchtlingen ihre Habe verloren, kilometerlange Mili⸗ 
kärtrausporte find dort ſteckengeblieben. Am 8. Sep⸗ 
tember wird die Abficht, ſich nach Breſt zurllckzuztehen, 
aufgegeben. Als bekaunt wird, daß ſich Teile der 
polnischen Regierung nach Lemperg begeben 110 5 
ſetzen 1) die noch bewegungsfähigen Transportkolon⸗ 
nen, dieſer einzigartige Troß einer geflüchteten Regie⸗ 
rung, nach Lemberg in Bewegung. Lublin, die Stadt 
der Flüchtlinge, bleibt genau ſo wie Warſchau dem 
Entſetzen überlaſſen. Das einzige Gebäude, in dem 
die Fllichtlinge aus allen Genenden Polens nicht auf⸗ 
genommen worden find, iſt die jüdiſche Hochſchule. 
Zwiſchen den polhiſchen Transporten verſuchen 
die Autos der gusländiſchen Diplomaten vorwärts zu 
Tonnen. In ihnen fihen die Mifjionschers der eng⸗ 
liſchen und franadfifchen Vertretungen. Die Herren 
Keunard und Noel haben es vorgezogen, auch ihrer⸗ 
ſelts den „Regierungsſitz“ zu perlaſſen, um auf 
ſchnellſtem Wege die rumäniſche Grenze zu erreichen. 
Zwei Tage vorher hat Mr. Kennard noch auf pol⸗ 


niſch gerufen: „Es lebe Polen!“ Er iſt ein ſchlechter 
Wirpindelen In aller Welt ſind die Agenten und 
Diplomaten Britanniens von jeher unzuverläſſige 
Allilerte! Sie haben noch immer jedes Land verraten, 
das Ne ae des engliſchen Kapitalismus aus⸗ 
eplündert haben. 2 
N Die engliſchen und franzöſiſchen Kolonien haben 
112 zeſtic genug verlaſſen. In den erſten Seßtem⸗ 
ertagen bereits trafen in Bukareſt drei Sonder⸗ 
ige mit Franzoſen ein, die ſich, nach Kon⸗ 
ane begaben, um von dort nach Frankreſch zurlick⸗ 
zukehren. Sſe flüchteten auf Grund einer Anordnung 
ihres Botſchafters. Den verantworklichen Vertreter 
Guglands und fFrankreichs war alfo ſchon damals 
klar, daß Polen verloren war. Und bas au einer Zeit, 
als in Paris zwiſchen der franzöfiſchen Regierung und 
dem polnſſchen Botjchafter ein Vertrag ünterzeſchnet 
wurde, auf Grund 151 Frankreich ſich verpflichtete, 
Polen unter allen Umftänden Hilfe zu leiſten. Dleſer 
Vertrag war genau jo wie das engliſche Garantie: 
e ſchon gebrochen, ehe es unterzeichnet 
wurde. 


Ein Belle schildert den Verrat 


Ein Engländer, Mr. Edwardſon Sykes, iſt den 
Spuren der flüchtenden polnſſchen Regterung gefolgt, 
um ſich ſelber in Sicherheit zu bringen. In England 
gab Sykes einige Zeit ſpäter, nämlich am 12. Okto⸗ 
ber, eine ausführliche Darſtellung feiner „Ausroiſe 
aus Warſchau und Rumänen“. . 
Mr. Edwardſon Sykes ſchildert die letzten Tage 
in Warſchau. 

Tagelang kam keine Nachricht aus Eugland nach 
der polnischen Hauplſtadt durch, To erklärter. Mir 
waren von jeder Verbindung mit der Außenwelt 
überhaupt abneichnitten, abgeſehen vom Rundfunk. 
Montag, den 4. September, war ein Tag hüchſter Auf. 
regung. Die deutſchen Heere rückten aus allen Rich⸗ 
lungen heran, und es wurde bald klar, daß die gus⸗ 
ländiſchen Vertretungen in allernächſter Zeit Wat 
ſchau würden räumen mitſſen. 

Die engliſche Botſchaft in Warſchan war ſehr 

knapp an Wagen, Ich fand alucklicherweiſe ein paar 
kleine engliſche Autos, die von der polniſchen Regſe⸗ 
rung nicht beſchlagnahmt waren, und auch eiten 
großen Wagen mit Fahrer für die Beförderung des 
Perſonals und meiner Perſon. 
„Die Abfahrt ging dann ſo ſchnell vor ſich, daß alles 
in größter Verwirrung war und wir inituahınen, was 
wir nicht brauchten, und notwendige Gegenſtände zu⸗ 
zittiehen, Wir führen zuerſt in Richtung Lublin, 
wo die Geſandſchaften ſich in einem kleinen Dorf ſam⸗ 
meln ſollten. 

Die Straße Warſchau—Lublin war überfilllt von 


Von Augeoſtees 


Autos mit Fllichtlingen. Am Straßenrande zählte ich 
nicht weniger als 60 zuſammengefahrene Wagen, dle 
infolge des ſchlechten Fahrens unter dem Druck der 
Panik verunglückt waren. 

Staub und Schmutz waren entſetzlich! 

In einem Bauernhaufe, 90 Meilen von Luglin 
entfernt, übernachteten wir. Und exit am nächſten 
Tage gegen 10 Uhr trafen wir in dem A 
Dorf bei Lublin ein. Es war zuerſt geplant, daß die 
engliſche Geſandtſchaft dort drei bis vier Tage bleiben 
ſollte, aber die Verbindungsmöglichkeiten waren fo 
ſchlecht, daß keine Nachrichten zu uns gelangen konn⸗ 
ten, Der Brennftoff wurde knapp. Da traf die Rach⸗ 
richt ein, daß die pölniſche Regierung in Lublin keinen 
Fuß gefaßt hatte, fie ſollte in Lemberg ſitzen. Ffünf⸗ 
undawanzin Minuten nach unſerer Ankunft bei Lublin 
fuhren wir nach Sen weiter! 

Die Straßen waren durch Luftangriffe bedroht. 

In Lemberg ſah ich ſehr bald, daß hier nichts zu 
tun war. Ich zog es alſo vor, mich nach der xumäui⸗ 
e Grenze zu begeben, um dort vielleicht flüchten⸗ 
en Engländern zu helfen. Wir büßten bei der weis 
teren Rahrt unſer großes Auto ein, das von den Po, 
len beſchlagnahmt wurde, nun konnten wir unſeren 
Weg nur mit den kleinen Wagen fortſetzen, Die Aulos 
fuhren durchſchnittlich 200 Km. am Tage. Es gelang 
uns Engländern immer, fortzukammen, ehe 
etwas ernſtes paſfterte. Am Sonnabend, 
dem 9. September, hatten wir dann den letzten Eng⸗ 
länder aus Polen über die Grenze nach Rumänfen be⸗ 
fördert!“ Fortſetzung folgt 


bas Muſſolini 


Rom wählt über feine große Vergangenheit hinaus 


Rom, im Januar 


Als man im Jahre 51 v. d. g. in der Stadt Rom eine 
Volkszählung abhielt, ergab ſich ein Vevölkerungsſtand 
von 1340000 Köpfen. Damit war Rom dle 
volkreichſte Stadt der ganzen Erde. Volle zwei Jahrtau⸗ 
ſende mußten vergehen, de Sa Ziffer wiederum a 
wird, Noch in dieſem Jahre wird die Ewige Stadt, nach⸗ 
dem ſie erit 1081 die Millionengrenze überſchritt, ent⸗ 
AO der ſtändigen Bevölkerungszunahme den Rekord 
aus dem Jahre 51 vor der Zeitrechnung übertroffen 
haben. Damit ift Rom ſeiner Bevölkerung nach wieder 
genau ſo groß geworden, wie zu Zeiten des Kaſſers Au⸗ 

ſtus, jenes mch Imperators, dem das klaſſiſche 
om feine ſchünſten Bauwerke verdaut. 

Es iſt in dieſem Zuſammenhang recht intereſſant, die 
Einwohnerzahlen der Ewigen Stadt. die io wechſelhaft 
waren, wie ihre Geschicke, einmal vom 8 0 Altertum 
bis in die Gegenwart herein zu verfolgen, Bereits im 
Alter kum. fanden Rom 39 Voltszählungen ftatt, 
deren erſte unler dem König Servius Tullius im Jahre 
508 vor der Jeſtrechnung durchgeführt wurde. Die leßte 
biefer Volkszählungen würde unter Cüfar abgehalten und 
ergab den erwähnten Bevölkerungsſtaud von 1,9 Millio- 
nen. Hieſe Ziffer blieb dann unter der Regſerung des 
Augustus lange Zeit ziemlich unverändert, Aber 500 
Sahre ſpäter, unter dem letzten weſtrömiſchen Kafſer Ro⸗ 


mulus Auguſtulus, war die Millionenziffer wieder auf 
100 000 Köpfe aufemmengeichmolsent, Zu oft war die 
Stadt umkämpft, belagert, erſtürmt und geplündert 
worden. 

Der furchtbarſte Nückſchlag aber erfolgte in der Zeit 
des päpſtiſchen Roms, wo die einſtige Residenz des gro⸗ 
ßen Auguſtus zeitweſſe kaum mehr als 20 000 Ein ⸗ 
wohner hatte. Lange dauerte es, bis Rom im 17. 
Jahrhundert wiederum die Hundertlauſend⸗Grenze übers 
schritten. Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts war Rom 
etwa mit 200 000 Einwohnern, deren Zahl ſich unter der 
franzöſiſchen Fremdherrſchaft dann noch Ru) vermin⸗ 
derle, nut die dritte unter den großen Städten Staliens, 


An erſter Stelle ſtanden damals die Handelsmetropolen 


Neapel und Palermo. Als Rom 1871 die Hauptſtadt des 
geeinigten italſeniſchen Königreiches wurde, zählte man 
226.000 Einwohner, die ſich um die Jahrhunderſwende 
auf 400 000 vermehrt hatten, Erſt 1914 wurde die RN 
Million überſchritten und dann vollzog ſich unter der 
faſchiſtiſchen Erneuerung Roms Aufſtieg zur Millonen ⸗ 
ſtadt und zum Mittelpunkt des Imperlums. Es wird ein 
ſtolzer Tag ſein, an dem die Ewige Stadt jene berwäl⸗ 
tigende Bevölkerungsziffer, die den Höhepunkt des antiken 
Roms unter Auguſtus darstellt, noch übertrifft und zum 
wich über ſeine ruhmreiche Vergangenheit M 
wädhit, zb. 


Buntes Allerlei von überall 


600 Revoluttonen angeführt 

Einer der n Menſchen aller Zelten war 
ein Pole Kasztelan Sladhowfhi, der unter König Ste⸗ 
phan Batory zum Gouverneur einer 0 5 ernannt 
wurde. Man hatte gehofft, auf diefer Weſſe den unxu⸗ 
higen Mann einigermaßen zu beschäftigen und zu bän⸗ 
digen. Aber das Reſultat war gang anders. Er zettelte 
nicht weniger als 600 Revolutſonen gegen die Regie⸗ 
rung an. 

Seine Urheberſchaſt lies id nne verleugnen. Er 
machte übrigens auch kein Hehl daraus. Die Folge 
waren 600 Todesurteile, die nach und nach gegen ihn 
ausgeſprochen wurden. Aber troß der vielen Todes⸗ 
urtelle verſtand er cs, allen Nachſtellungen zu entgehen 
und friedlich im Bett zu ſterben — im Alter bon 82 Jah⸗ 
ren. Uber in den letzten, ein wenig ſriedlſcheren Lebens: | 


5 trug er immer einen Mantel, in dem innen die 
bſchriſten der 600 Todesurteile eingenäht waren. 


Die verhängnisvollfte Frau 


Die Hiſtoriker bezeichnen Lady Jane Ellenborougd 
als die verhängnisvollite Frau ihrer Zeit. Sie war aber 
auch gleichzeitig die ſchönſte Frau, wenn man den geſt⸗ 
lichen Meldungen Glauben ſchenken darf. Sie wir» 
elte von einem Land ins andere, immer irgendwie in 
die Politik verſtrickt, immer nachher belaſtet. 


Der erfte Gatte war ein Engländer, dem fie den 
Titel und das Geld nahm. Der 5 In war ein Bayer, 
der dritte ein Grieche, der vierte ein Albaneſe, der fünfte 


ein Italſener, der ſechſte ein Syrier, der fiebente ein 

Araber, der achte ein Türke und der neunte ein Beduine. 

In diefem Iehten Zeitabſchnikt war die Lady natürlich 

für Europa 110 erledigt. Aber fie wurde bei dſeſem 
0 


abwechflüngsreichen Leben 74 Jahre alt. 


Selte 4 
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Frankreich beach fein Wort 


(Fortſetzung von Seite 1) 


fifch-tichecho.fTomatifchen Bündniſſes betrachte, dem 
eine befondere Bedeutung nicht zukomme. Jeden⸗ 
falls hat ſich Bonnet durch die Erklärung des Reichs 
außenminſſters, daß Deutſchland eine Tranadfifche 
Garantie der Techecho⸗Slowakel gegenüber als eine 
Art Einmiſchung in feine Intereſſen⸗ 
ſphären“ anfehen müſſe, nicht zu betonen unter, 
laſſen, an der deutſchefranzböſiſchen Verſtändnispolltik 
feftzubalten und damit anerkannt, daß ber iſchechv⸗ 
flowakiſche Raum deukſche Intereſſenſphäre geworden 
war, 

8. Die neue franzöſiſche 
von vornherein erhebli 
ſchen Widerſtänden. 
Oppoſition war fo ſtark, daß Bonnet ihr in feiner Rode 
vor der franzbüſchen Kammer am 20. Januar 1000 
erhebliche Zugeſtändniſſe machen zu müſſen glaubte, 
indem er das Fortteſtehen der franzöſiſchen Ankereſſen 
in Oſteuropg und die volle Gültigkeſt des ſranzöſiſch⸗ 
polnischen Bündniſſes Start unlerſtelch, Tatfächllch 
hielt ſich Bonnet indeſſen auch welter für gebunden 
an die Aufanen, die dem gleſchsaußenminſſter am 
6, Dezember 1038 hinſichtlich eines Desintereſſements 
Frankreichs in Oſteuropg gegeben worden waren. 
Deshalb gab der franzöfiſche Außenminſſter vor und 
nach der erwähnten Rede dem deutſchen Bolſchaſter in 
Paris, Grafen Welezek, die ausdrüchliche 
Berficherung ab, daß feine Kammererklärung 
nur für den inneren Gebraud beſtimmt fei 
und feine Bedeutung fülr die wirkliche Politik Frauk⸗ 
reichs habe, die bei den Parifer Beſprechungen des 
Reſchsaußenminiſters feſtgelegt worden war. Am 18 
Februar berichtete Graf Welezek, über, ein meiteres 
Geſpräch mit dem franzöſiſchen Außenminiſter. Der 
deutſche Botſchafter ſprach; zunächſt weiſungsgemäß 
fein Befremden darüber aus, daß Bonnet in feiner 
Rede von der Pflege und womöglich e 
der franzöſiſchen frreundſchaften in Oſt und Mittel⸗ 
europa geſprochen und dadurch beifpielsweife bei den 
Tſchechen und Polen den Eindruck einer Wiederauf⸗ 
nahme der gegen Deutſchland gerichteten, Einkrei⸗ 
fungspolitit hervorgerufen habe. Der Bericht des 
Grafen Welezek an das Auswärkſge Amt fährt dann 
wörtlich wie folgt fort: 

Bonnet widerſprach ſehr lebhaft und erinnerte 
an die mir vor feiner Rede in der Deputlertenkam⸗ 
mer gegebenen Erklärungen. Man könne doch, 
meinte er, alte Freundfchaften pflegen und dieſe 
wiriſchaftiich und kulturell ausbauen, ohne dem 
ſchon durch feine geographiſche Lage bevorzugten 
Deutſchen Reich im Often und Südosten in die Quere 
1 kommen, Diefes gleiche gute Recht werde Deutſch⸗ 
(and ſicherlich in Spanien für fi in Anſpruch; neh⸗ 


ä— — ͤ ́ö4ſE— 


Außenpolitik begegnete 
chen innerpollti⸗ 
Dieſe innerfranzöſſſche 


Weltecho — ganz kurz 


Armes Erlaß. „Die einſt jo lieblichen kleinen elſäſſi⸗ 
ſchen Städte bieten ſeßt einen Anblick namenloſer Traurig ⸗ 
keit, denn fie find heule nicht nur von ihren Bewohnern 
verlaffen, ſondern obendrein von den Soldaten ausgeplün⸗ 
dert und verwüſtet.“ („VBays Neel“, Brüfel). 


China muß ſelbſt entscheiden. „Weber die Grundlagen 
der neuen Zentralregterung muß China natürlich, ſelbſt 
entſcheiden, die neue Regierung muß auf eigenen, Füßen 
stehen; die japanifhe Regierung wird dann Verträge mit 
ihr an (Der Sprecher der japaniſchen Regle⸗ 
rung. 

Wergebliche Spekulationen, „Falls eine gewiſſe Preſſe 
der Weſtmächte darauf ſpekulierk, den Norden in ihre 
Front hineinziehen zu können, dann iſt das vergeblich.“ 

(Stockholms Tidningen“, Stockholm) 


Der Erfolg tam zu wät | 


Vom Liebeslied zur „Bierſäßchen⸗Polla“ 


Daß der Erfolg im Leben Häufig zu ſpät kommt, be⸗ 
weist der Fall des jungen Jaromir Pe Ivo da, eines Diur 
fifers ſlowalſſcher Herkunft, der in New Pork lebte. Er 

laubte, das Zeug zu einem erfolgreichen, Komponiſten in 

c zu haben, aber der von Natur aus weich und melan⸗ 
choliſch veranlagte Mann ſchefterte an den Klippen des Le⸗ 
bens. Er vermochte in den Vereinigten Staaten troß ſei⸗ 
ner unzwelfelhaften Begabung nicht recht Fuß zu fallen, 
die Lieber, die er ſchrieb, waren zu ſchwermütig und 
traurig. Im Fahre 1994 hatte Reſvoda ein Lledchen ge⸗ 
dichtet und komponſert, daß er „Gedenken an eine geſtor⸗ 
bene Liebe“ betitelte, Gerade von dieſer Schöpfung ver⸗ 
ſprach er ſich den langerſehnten Erfolg, Aber man wies 
ihn ſowohl am Rundfunk. als auch bei den Muſikverlegern 
ab mit dem Bemerken, daß Derartige melancholſſche Sachen 
nicht geſucht ſeien. 

Kurz darauf fand man Veſvodas zerſchmetterten Leib 
auf der Straße. Er hatte ih aus dem Fenſter eines Hoch⸗ 
haules gehe, Eine kleine Notiz in den Zeitungen ſetzte 
den Schlußpunkt hinter dieſes menſchliche Schickſal, Freunde 
ſchiaſen den muhlaliihen Nachlaß des Tolen an einen Mus 
ſitverlag, wo er lange ſchlummerle. Eines Tages flel dem 
Hauskomponfſten des Verlages zufällig das Liedchen von 
dem „Gedenken an eine verſtorbene Liebe“ in die, Hände. 
Er ſeſſte ſich hin, dichtete andere Worte dazu und beſchleu⸗ 
nigte das Tempo der Melodie, ohne dieſe ſelbſt im gering⸗ 
ſten zu verändern. Dann taufte er das Ganze in „Biete 
füßßchen⸗Polka“ um, und unter dieſem Namen ift das L 
nun in den Vereinigten Staaten zu einem wahren Senſa⸗ 
ttonserfolg geworden, 

Heute iſt die „Bierfähhen-Bolfa“ in den USA. fo por 
pulär, wie in Deutihland etwa das Lied vom Seemann, 


men, ſobald dort Ruhe und Ordnung wieder herge⸗ in 
0 ſei. Er bite mich, dem Herrn. Reichsminſſter des 
d die betreffenden Stellen aus feiner Se⸗ 


Forum beftimmt ſeſen und keine darüber hinaus ⸗ 
en Bedeutung hätten. Wenn ein franzöſiſcher 
lußenminiſter gegen Sturm und Mogenbrand 
feren feines Erachtens gerechten Anſprüchen auf bie 
egi RIO Gebiete Geltung! l und dann 
nnerlich die Konſequenzen aus ber ſeränderung der 
Lage in Zetraleuropa gezogen habe, könne man nicht 
gut von ihm verlangen, daß er auch vor der Kammer 
auf ber sangen Linie abdigiere. Menn er dies tun 
würde, fo wi) rden nur die Krlegshetzer die Oberhand N 
erhalten, die ihm Schlappheit und Protzerei mit dem 
deulſch⸗franzöſiſchen Abkommen vorwerfen würden 


bei, als dies in Deutſchland geſchege, wo das Abkome 


Wort erwähnt worden ſel. 


Verſeuchung der höchſten Staatsſtellen 
Rom, 17. Januar 0 

Der gewaltige Einfluß des Weltſudentums in 
Frankreich veranlaßt „Teperes zu einer weiteren 
Unterfuchting, die diesmal der Berfeuhung ber 
höchſten Staatsitellen durch die Tuden gilt, 
die, wie das Blatt 1 bereits heute Hab und 
Gut aller Franzoſen unter ihre Herrſchaft zu bringen 
wußten. Die umfangreſche Lifte wird angeführt von 
Lueſen Hannoum, dem enniten Mitarbeiter des 
Präfidenten der franzüſiſchen Republik. Es folgen der 
jüdiſche Kolonſalminiſter Mandel ſowſe Exminiſter 
Zay und dann in langer Reihe zahlreſche Kabinetts⸗ 
chefs, der Wizepräfident der Außenpolſtiſchen Kom⸗ 
miſſion der Kammer, Mitglieder der Finanztommiſe f 

fion, hohe Werwaltungsbegamte ſowle abſchließend die 
üdiſchen Mitglieder des Staatsrates und der Genfer 


dem Nsraclitiihen Wellbund au, deſſen Gründer Ere⸗ 
mieux ſelbſt erklärte, daß „der Bund weder franzöſiſch. 
noch deutſch, noch engliſch fel, ſondern dich und 
untverfell, worin zugleich der Grund feines Ge⸗ 
deihens und Erfolges Liegt.“ 


Es darf nichts herauskommen! 

Eine amtliche Mitteilung des Reuterbilros t 

London, 17. Januar f 

Der parlamentariſche Korreſpondent des Reuter⸗ 

büros iſt beauftragt worden mitzuteilen, daß bei ber für 

ſeſtern vorgeſehenen Ausſprache im Unterhaus Bine { 
gar aus kommen ( wird, obſchon der angekündig⸗ 

ten Erklärung Hore Beliſhas größtes Intereſſe 

entgegengebracht werde. 


Englands Schiffsrequiſition 
Nicht Zwangscharterung, ſondern Uebernahme 
Berlin, 17. Januar 

Bei der vom britifhen Schilſahrtsminſſter Sir John 
Gilmour verfügten Schlfferequlrlerungs⸗ 
politik, die bekanntlih am 1. Februar in Kraft tres 
ten ſoll, handelt es ſich nach neueren Mitteilungen nicht 
um eine Zwangschartexung, welche die Verantwortlich⸗ 
heit noch Immer dem Reeder überließ, ſondern um eine 


Kapelle fpielt es, im Rundfunk iſt es täglich zu hören, und 
bis ſetzt And allein in den Vereinigten Staaten eineinhalb 
Millionen Schallplatten von dem Lied verkauft worden, 
das einft dem Gedenken an eine verstorbene Liebe gewid⸗ 
met war und keinen Erſolg hatte, well es zu traurig war. 
Im Fenfter jeder Mufttaltenhandfung kaun man die Nor 
ten der „Blerfäßſchen⸗Polka“ ſehen, die hinſichtlich ihrer 
Beliehtheit alle erfolgreichen Tanzſchlager welt übertrof⸗ 
fen hat. Für den eigentlichen Nerſaſſer iſt der über ra⸗ 
schende Erfolg freilich um fünf Jahre zu ſpät gekommen. 
Er ftarb als ein Unbekannter in Heifter Not und teilte 
damit das Schicha fo manches ſchöpferſſchen Menſchen, der 
die Anerkennung feiner Arbeit nicht mehr erlebt hat. 


Kunſt und Kultur 


Deutfche Füminduſtrie vom Ausland unabhängig 


Wie ſich aus dem Gefhäftsbericht für 1938/39 der 
Ufa ergibt, iſt die deulkſche Filmwirfſchaft 
nunmehr vom Auslande, das in früheren Jahren bis 
zu 40 b. H. der Herſtellungskoſten amortiſierte, völlig 
unabhängig geworden. Die Filmproduktion umfaßte! 
90 große Spielfilme, 6 große fremdſprachige Spiel 
filme, 15 dentſche Ton⸗Kürzfilme, 28 deutſche Kultur- 
filme, 92 fremdſprachige Kulkurfflme. 150 Wochen 
schauen, 125 Industrie, und Werbefilme. 

Troß dem Ausbruch des Krieges wurde die Allınz 
produktion in vollem Umfange fortgeſetzt. 


Lilienthal⸗Sedenkmünze für drei Forſcher 
Am Weburtstage ihres Schirmherrn, Generalſelde 


den nichts erſchüttern klann, Antler anderem wurde es das 
beliebleſte Marihlied der USA-Inianterierenimenter, und 


marſchall Göring, hat die Lilſenthal⸗Geſellſchaft fr 
Luftfahrtforſchung beſchloſfen, die Lilienthal⸗Gedenk⸗ 


minifter am 6. Februar 1939 deſſen Feſtſtellung, 
Bonnet in 


n den Weg kreten werde. 
hat Frankreich 

0 b geben. Es hal durch 
und behaupteten, er meffe diefem größere Bedeutung gen, die bie franzöſiſchen Lebensintereſſen in, 
Weſſe berührten, der deulſch⸗ſranzöſiſchen Verſtändigung 
men in der Führer⸗Rede vom 80, Januar mit keinem | die Grundlage entzogen, 
jung des Krſeges Beſſtand gelelſtet. 


— — — ö 


Judenherrſchaft in Frankreich sgtg Hebernabme der Sc lle he Rechnung 


daß die durch die deulſche Seehrle 
Lage von amtlicher engliſcher Seite 
wird, daß eine ſolche 
ſie vor 25 Jahren erſt am Ende des Weltkrieges not⸗ 
wendig geworden war. 


Liga. 
Alle dieſe Juden gehörten, wie „Tevexe“ betont, in Moskau angemiefen, gegen 
durch fonjetruffifehe Flieger energiſch zu proteftieren. 


Italieniſchen 
Geſandten in Sofia ernannt wurde, in feinem vr 


Seite unter anderen Botfcha! 
Herren der italienifchen Wotihaft ſowle 
ſekretär des Auswärtigen Amtes von 
mit den leitenden Beamten des Auswärtigen Amtes tell. 


die Wirtſchaſtsverhandlungen mit 
Moskau vor kurzem nach Berlin 


für grundlegende fonftruttive Arbeiten 
baues, insbefondere fir die Schaffung 
gen LanaftreeenBerkchräffunseunes 

bekanntlich im vorigen Jahre 
New Fork und zurſich in 4 
zurlicklegte; dem Dr.-Ing. Heinrich Klein, Dliſſeldorf, 


Ich antwortete Bonnet, daß wir nur nach dem 
4000 den ſeine außenpolftiſche Rede im Ausland 
ehabt habe, urteilen könnten und diefer jet unferen 
Intereffen im Often und Südoſten abträglich 
gemefen.“ 
4. Schließlich hat auch der frangöfifche Votſchafter 
n Berlin bei feiner Unterredung mit dem, Rune de 
„Da 
Paris fi) an den öftlihen Fragen desinter« 


natsrede über dle franzöſiſche Außenpolitik zu über⸗ efliert habe“, nicht widerſprochen und feinerfeits aus» 
mitteln, an der man ſchwerlich etwas ausſetzen könne, driicklich erklärt, „Frankreich werde felbftverftändlich 
In außerpoliliſchen, Kammerdebatten werden oft keinerlei Polltin im Often betreiben, die Deutſchland 
Dinge geſagt, die ofſenſichtlich für das Interne | ftöre“, 


Die erwähnten Dokumente, deren, voller Wortlaut 


foeben vom Auswärtigen Amt veröffentlicht worden iſt, 
uns | zeigen mit unmiderlenbarer Deutlichheit, daß Frankreich 
ſowohl im Dezember 
von mahgebendfter deutſcher Geite 
Anfprlche auf Anerkennung feines Lebensraumes, In 
Europa unterrichtet worden iſt, 
liche Leiter der ſranzöſiſchen Auhenpolitik bindend 


1988 als auch noch im Februar 1989 
über Deulſchlands 


und daß der verantwort⸗ 


daß Frankreich diefen Anſpellchen nicht 
Unter engliſcher Einwirkung 
dieſe Molttik im Felihſahr 1939 aufae» 
Ginmifchung in eee Min: 
heiner 


ugeſagt hat, 


und England bei der Entſeſſe⸗ 


Die Tatſache, daß England bereits heute zu einer 
IIncemeinen Requifition von brltiſchen Hate 
elsſchiffen übergegangen iſt, dürfte darauf hindeuten, 
sführung geichaffene 
fo exnft beurteilt 
Maßnahme angezeigt erſchien, wie 


Schwediſcher Proteſt in Moskau 
Gegen die Bombardierung einer Inſel 
Stockholm, 17. Januar 
Die ſchwediſche Geſandtſchaſt In Moskau hat An⸗ 


weiſüngen erhalten, „gegen die Bombardierung der In⸗ 


el Kall (bei Tornea)“ zu proteftieren. 
* 


Die norwegiſche Reglerung hat ihre Geſandtſchaft 


renzverletzungen 


Abſchiedsbeſuch des Botschafters Magiftrati 
Zum Geſandten Italſens in Sofla ernannt 
Berlin, 17. Januar 
Der Reihsminifter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
rop empfinß am Dienstag mittag den von Berlin 
ſcheidenden bisherigen Bot aftsrat an der Königlich⸗ 
Bolſchaft, Graf Magiftrati, der zum 


nahmen von itallenſſcher 
er Attolico mit den 

der Staats. 
Welzſächer 


in Dahlem. An dem Empfan, 


Bolſchafter Ritter zurück nach Moskau 
Vorher zur Berſchterſtattung in Berlin 
Berlin, 17. Januar 
Beriäterftattung über 
der Sowfetunſon in 
gement war, hat 
Moskau zurück ⸗ 


Botſchafter Ritter, der zur 


ich am Dienstag abend nach 
egeben. 


lichkeiten zu ver⸗ 


man ſagt nicht zuplel, wenn man bie „Bierfüßchen⸗Polta“ | miinze 1939 folgenden Rerfdn 
heute als das amerſkaniſche Soldatenlied bezeichnet. Jede leihen: Dem Diplomingenjeür Kurt Tan k, Bremen, 


des tuch eng 
des vlermoötork⸗ 
„Condor“, das 

die Strecke Berlin. 
Stunden reiner Flugzeit 


Luftwaffen⸗ 


für befondere Verdienſte um worderne 
Seewald, 


konſtruktſon; dem Dr.eyng.“ Fredrich 
Berlin, für wifſenſchaftliche Mhbeiten und beſonzere 
Lelſtungen bei dev rgaulfatſon der deutschen Ver⸗ 
ſuchsanſtalt fir Luftfahrt, Adlershof, der größten Luft⸗ 
farhtforſchungsanſtalt. 


#d$.-Omnibuffe als Buchhandlungen 


Immer wieder haben Soldgten des großen Krle⸗ 
ges erzählt, wie ſehr ein autes Much iinſtande war, 
nicht nur“ Ahnen ſelbſt, Qofeftoff zu bieten, ſondern dar 
über hinaus Unterhaltungs⸗ und Diskuiftonsmaterlat 
file einen ganzen Unterſtand abzugeben. Der Go. 
ſchüfksfithrer des Börſenvereins der Buchhändler in 
Leipzig macht über die Versorgung der Front mit 
Büchern bemerkenswerte, Mitleſlungen. Seit dem 
Weltkrieg hat ſich das Bild grundlegend gewandelt. 
Waren es damals erſt gegen Ende des Krieges einige 
private Buchhandlungen, die Zwelggelrlebe in der 
Etappe guſgezogen hatten, fo Dat ſich diesmal der ge⸗ 
ſamte Berufsitand verengt und nach einem Abkom⸗ 
men mit der DA, elf fahrbare Frontbuch⸗ 
handlungen aenriindet, die die Soldaten der ne» 
ſamten Front mit eigenen Büchern verſorgen. Es 
handelt fie) bei den fahrbaren Buchhandlungen um 
Großumuſhuſſe mit Anhängern, die ürſprünglich von 
Kd. für Gebitasfahrten beſtellt worden waren, und 
die einer entſprechenden Umgeſtaltung unterzogen, 
wurden. Das Lager einer ſolchen Frontbuchhand⸗ 
lung umfaßt etwa 1000 bis 1500 Bände. 
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Der Tag in Lodsch 
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Dergängliche Pracht 


Brief an einen Urlauber 
Lieber Freund! 

Du biſt nun ſchon ſeit Tagen inmitten hoher, 
ſchneebedeckter Berge und denkſt wahrſcheinlich mög⸗ 
lichſt ſelten an die langweilige Stadt zurück. Aber 
auch wir hier haben viel Schnee und alles das, was 
man hertliches Winterwetter nennt, Vor einigen 
Tagen, da hälleſt Du hier fein müſſen, als der grimme 

zoft in einem alles bedeckenden Rauhreif einen Ab⸗ 
ſchluß und Uebergang zu einer neuen Herrſchafts⸗ 
perigde fand. 

Du hätteſt die hohen Schlote im Rauhreif pran⸗ 
gen ſehen follen, Du hätteft Deine Augen nicht ab⸗ 
wenden können von den ſchmutzigen Mauern, denen 
eine gütige Natur — freilich nur für kurze Zelt — 
ein wunderbares, tarnendes Gewand umhängte. Du 
1 durch diefe Straße gehen ſollen, von 

ie Fremden immer behaupten, ſie fet die einzige in 

unſerer Stadt, fie ſei die Stadt ſchlechthin. Du hätteſt 
die Kirchen, die kleinen und die großen, am Rand die⸗ 
ſer Straße ſehen ſollen, wie fie förmlich leuchteten im 
Glanz ihres winterlichen Kleides. Deine Augen, dle 
ja ſchon immer der verborgenen Schönheit in dieſer 
anſcheinend fo abſchreckenden Stadt nachſpürten, mi 
zen ſtaunend durch die alten Straßen und wohlbe⸗ 
kannten Häuſermauern gewandert. Du wäreſt ſtun⸗ 
denlang neben mir gegangen und hätteſt Dich über 
jeden Menſchen geärgert, der vor lauter Geſchäftigkeit 
blind daran vorbeinceilt wäre... 

Jetzt iſt alles nur noch weiß und glanzlos. Es 
ift ja alles jo vergänglich. Für Menſchen, die das 
follte das aher nicht viel ausmachen. 
Du wirſt ziwiſchen den Echönhelten Deiner Berge und 
biefer Stadt ſicher keine Vergleſche ziehen wollen, aber, 
laube mir: dort das Schöne zu finden, wo es offen⸗ 


chtlich iſt und fedem auffällt, iſt nicht terin, 
ſeneldenswert iſt jedoch der Meng derselben 
Schönheiten ausfindig zu machen weiß. 
Dein Fred 


Preſſebeſuch bei den Rückgeführten 
Schriftleiter führender Preſſeorgane in Lodſch 
Am 15. Januar traf eine Gruppe von Vertretern 
Böser Zeitungen aus dem Altreich in Lodſch zu einem 
ſeſuch bei den üfgerübeien aus Wolhynien und Gali⸗ 
kn in den Lagern der Volksdeutschen Mittelſtelle, Ein⸗ 
tzſtab Lodſch, unter W not Hellmut Sommer, Reſe · 
dent der Preffeabteſtung der Reichsreglerung, ein. In fel⸗ 
ner Begleitung befinden ſich: 

Dr, Walter Raſchle, Schriftleiter im Zeitungsbienft Graf 
Reiſchach; Helmut Riedel, Schriftleiter der „Berliner Bör⸗ 
Feser , Dr. Fred Hagenmeyer, Herausgeber der 

reſſekorreſpondenz „Hagenmeyer“; Wilhelm Grundſchöt⸗ 
tel, Schriftleiter des „Angriff“: Alfons Neumann, Schrift 
leiter der See Allgemeinen Zeitung“; Dr. Horſt 
e e 
leiter der „ hen Tageszeitung“, Bres⸗ 

Tau; Edgar Grueber, Schriftleiter des „e Kurler“ 
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in Lodſch reift die Gruppe 
ichterſtaltung über den Ein⸗ 


In den kommenden Winters 

ſeldzug gehen wir gerüſteter 

als 1914. Das deulſche Herr 

befigt die heften Waffen ud 

a feine Heimat it geitagen 
vom Opfergeiſt für das Kriegs · WH 


Der poſtverkehr mit Rußland 
Nur Briefe nach ehemaligen polnifchen Gebieten 
Rach Orten in den ehemaligen polniſchen Gebieten 
der Weſtulraine und dem weſtlichen Teil von Weißruß⸗ 
land find bis auf weiteres nur gewöhnliche und einge 
schriebene Brleſſendungen zugelaſſen. 


der 


Die von uns gngeklündigte Zuſammenkunft der 
Verſchleppten geſtaltete ſich zu einer großen Kundge⸗ 
bung und Ehrung der Opfer des polniſchen Terrors. 
Anweſend waren folgende Verſchleupte: Gustav 
Bauer, Reinhold Ffriſchke, Karl Frſſchke, Ludwig 
Krügel, Hermann Wiche, Theodor Schönau, in 
Ulbrich, Edmund Galler, Oswald Pamin und Edmund 
Schtſchigel, alle aus Zdunfka⸗Wolg, Karl Runge aus 
Henrykow, Heinz Hoffmann aus Balucz, Adolf 2 
aus Anielin, Stefan Jeske aus Gajeriniki, Robert 
1 8 August Prob und Wilhelm Reich aus Wol⸗ 


ca, 

Die Zuſammenkunft begann mit einer Kundge⸗ 
bung im Freuerwehrſaal in der Slotniekiſtraße. Die 
Verſchleppten nahmen auf der Bühne Platz. Der ge⸗ 
räumige Saal füllte ſich dicht mit Volksgenoſſen aus 
Zdunfka⸗Wola und Umgebung, die gekommen waren, 
um den Volksgenoſſen, die als Geiſeln auch für fte 
0 hatten, Dank und kameradſchaftliche Verbun⸗ 

enheit zum Ausdruck zu bringen. 

Die Kundgebung wurde mit gemeinſamem Ger 
fang eröffnet. Guſtav Bauer begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und berichtete über ſeine Verhaftung am 18, 
ul 1939, über fein Verhör im Polfzeikommiſſarlat 
und im Gericht, feinen Transport in Ketten nach Sie 
rabz und die unbeſchreſblichen Schikanen, die er im 
Gefängnis über ſich ergehen laſſen mußte. Und der 
Grund dieſes tieriichen Hafſes, bleſer ſadiſtiſchen Miß⸗ 
handlungen? Weil Bauer, eine in Zdunſka⸗Wola 
allgemein geachtete Perſönlichkeſt, ein Deutſcher war, 
well ex im beutſchen Wohlfahrtsbienſt arbeitete und 
die Leiden feiner Volksgenoſſen zu lindern verſuchte, 
weil er den aus den Betrieben ohne Grund ausge. 
ſtoßenen Deutichen mit Mat und Tat zur Seite ftand 
und für die von der Polizei terroriſierten und miß⸗ 

andelten Deutſchen Beſchwerden an den deutſchen 

enator verfaßte. Dafür mußte er über ſieben Wo⸗ 
chen im Gefängnis ſchmachten. 

Als die vorrückenden deutſchen Truppen in die 
Nähe der Stadt Sieradz kamen, wurden die Gefange⸗ 
nen freigelaſſen, darunter auch die Deutſchen. Aber 
noch ehe Bauer ſein Haus erreichen konnte, wurde er 
wieder verhaftet und zuſammen mit anderen Volks⸗ 
genoſſen nach Lodz gebracht. 

Ueber den unferen Leſern bereits bekannten Lei. 
densweg der Lodſcher Verſchleppten bis Stoeczek be⸗ 
richtete Heinz Donau 

Nach der Kun een i begaben ſich die Verſchlepp⸗ 
ten mit ihren Familſen und den Angehörigen der von 
den Polen ermordeten Volksgenoſſen und den nelar 
denen Gäſten in den ſchön geſchmückten Turnſgal des 
Gymnaſtums. Unter den Gäſten befanden ſich zahl. 
reiche Vertreter der Wehrmacht, der Staats⸗ und 
Kommunalbehörden und der Polizei mit Landrat 
Dr. Rippich an der Spitze. 8 

Die Feier wurde dort mit einer Begrüßungsan⸗ 
ſprache Guſtav Bauers eröffnet. Er dankte im Nas 
men der as URN Verſchleppten dem Landrat und 
allen Gäſten für ihr Erſcheinen, nelobte feierlich, auch 
weiterhin für unſer Volk, für bas Reich und ben 
Führer jedes geforderte Opfer freudig zu bringen und 
am Ausbau der Stadt Zdunſta⸗Wola und ihrer Um⸗ 
ebung willig mitzuwirken. Ergreifend war der 
ugenblick, als Bauer ſich dem geſchmückten Bild des 


= 


zum Opfer für Führer und Reich bereit 


Suſammenbunft ehemaliger Verſchleypter in Idunſba - Wola 


Ubrers zuwanbte und innerlich tief bewegt außrich: 
an elicbter Führer, verdanken wir das Leben und 5 
reihe t, dafür wollen wir Dir immer dankbar fein! 
ann dankte er in ae: Worten der Wehrmacht, 
beſonders aber den deutſchen Fliegern, die durch ihre 
1 Flüge in die entfernteſten Ortſchaften 
Polens die eee Banden in Schach hlel⸗ 
ten und ihnen keine Möglichkeit mehr gahen, die 
N an den Volksdeutſchen durchzu⸗ 

ren. 8 
Die Verſammelten ſchloſſen, ſich durch ſtlürmiſche 
Belfallskundgebungen den Ausführungen Bauers an. 

Landrat Dr. Rippich dankte dem Volksgenoſſen 
Bauer durch einen herzlichen Händedruck und hielt. 
dann eine längere ſprache, in der er u. a, folgen⸗ 
des ausfiihrte: 

Vom erſten Tage ſeines Amtsantritts fand er bet 
den Volksdeutſchen in Zdunfka⸗Wola freudige Unter⸗ 
stützung. Dank dieſer Hilfe war es ihm möglich, in 
kurzer Zeit bedeutende Fortſchrütte auf allen Gebie⸗ 
ten der Kreisverwaltung zu erreichen. Die kamergd⸗ 
schaftliche Zufammenarbeit der Behörden und der Frühe 
renden Volksdeutſchen bietet die beſte Gewähr, daß 
es ihm gelingen werde, die ihm übertragenen Aufga⸗ 
ben ſchnell und gründlich zu erfüllen. Zu dieſen Auf⸗ 

aben gehört auch die Aufſtellung der „Deutſchen 
Voltsliſte 5 

Die Liebe zur alten Heimat gab den Volksdeut⸗ 

(hen die Kraft, die vielen Jahre hinduech für ihr 

ollstum zu kümpfen und zuletzt auch die ſchtwerſten 
Leiden fir dasſelbe zu erfragen. Die Verſchleppton ſind 
ungebrochen zurückgekehrt und haben es erleben düfr⸗ 
fen, daß die N zu ihnen gekommen iſt. Jetzt Des 
kennen ſich viele zum deutſchen Volkstum, aber bet 
der Eintragun hi die „Deutſche Wolksliite” werden 
alle Anträge 910 8 forgfältinen Prüfung unterzogen 
werben, Dabei wird enticheidend fein, welche Haltung 
die Antragſteller ihrer alten Heimat gegenuber gor 
dem Kriege eingenommen haben, Dieſenigen, die 
ihrem Bolkstum den Ricken gekehrt und ſich von 
ihm losgeſagt haben, können nicht erwarten, daß fie 
ſetzt ohne weiteres in die Deutſche Bolkslilte einge⸗ 
tragen werden. Dieſenigen aber, die dem Volkstum 
die Treue bewahrt haben, werden einen Ausweis dar⸗ 
über erhalten, daß fie Volksdeutſche find und in die 
deutſche Gemeinſchaft aufgenommen werden. 

Mit einem begeiſterten „Sieg Heil“ auf den Füh⸗ 
rer und dem Gefang des nationalen Liedes nahm der 
offizlelle Teil der Feier feinen Abſchluß 

Die Frauenſchaft hatte für die Bewirtung der 
Berfammelten BEN: Eine kameradſchaftliche Frohe 
Stimmung brach ſich Bahn. 

Die Mitteilung des Sonderbeauftragten des 
ONM,, Amtsrats Schlötzer, ßer eine vom Staak ör⸗ 

anifierte Hilfsaktion für die im Krieg geschädigten 
olksdeutſchen wurde mit großer Freude zur Keünt⸗ 
nis een: Auf Vorſchlag eines der Verſchlepp⸗ 
ten, des Lehrers L Krügel, wurde als Ausdruck des 
Dankes an die Wehrmacht für die Befreiung der Ver⸗ 
kee eine Spendenſammlung durchgeffihrt, 
te jun frohe Stimmung behauptete ſich bis 
zum Schl up diefes ſchönen Abends, der den Teilneh⸗ 
mern zu einem Erlebnis würde. U. 


Der Polizeibericht meldet: 


Unter Diebſtahlsverdacht 
Ein Ludwig Plotnicki ans Zgierz wurde unter dem 
Verdacht, einen Einbruchsdiebſtahl ngen zu haben, 
feſtgenommen. 


Juden verſtoßen gegen die Geſetze 
Die Jüdin Rubin Kleinlor, Nowo⸗Jarzewſtaſtraße 16 
wohnhaft, wurde feſtaenommen, weil fie vetſuchte, größere 
Mengen Textilwaren aus Lodſch auszuführen. Die Tertil⸗ 
waren wurden ſichergeſtellt. 


menſchen werden „erfaßt“ 


Ein Viertelſtündchen bei der Finmeldung zur Einwohnererfaffung 


(Eigenberigt ber 


Wie in allen Nachbarſtädten von Lobic, fo wird auch 
in. Ale, anderhof eine polizeiliche Einmwohnererfaffung 
but: hrt. 8 ar intereffant, einmal 15 Minuten be» 
oba; 5 in dem Meldelokal zuzubringen, um zu ſehen, 
wie fein die Sache organifiert ift, wie ich die Anmel. 
dung taufender Menſchen, auf elle Tage verteilt, in 
kürzeſter Zeit zeibumgslos abwickelt. 

ie anders war doch das zu polniſchen Zelten! 

Die Meldepflichtigen überreichen am erſten Tiſch 
ihre ausgefüllten. Formulgre, und dieſe werden auf ihre 
fachliche Nichtigkeit geprüft. Gar mancher muß. mit 
einem neuen leeren Formular ausgerüftet, den Heimweg 
antreten, um es von neuem auszufüllen. 5 

Manche gibt es, die in der Rubrik „Bolkszugehörig« 
keit“ als Beute erſcheinen, möchten, obwohl 0 Knapp 
zwei Süße deutſch ſprechen können. Es mag alſo manch⸗ 
mal doch nüßli Acer als e da zu ſeinl . 

Manchen scheint die Rubrie „Meligion“ eine, Tür 
dazu zu öffnen, Wir hören, daß es in der evangeliſchen 
farrkanzlei ein und aus gehe von ſolchen die gerne 
„beutfch“ werden möchten, worunter fie den Konfeſſſons⸗ 
wechſel verſtehen. Es ſoll da viel Mühe koſten, ihnen 
klarzumachen, daß Konfeſſton mit Volkszugehörlakeit 
nichts zu fun bat. 


„Lodſcher Zettung‘) 
Andere haben bei der 


gen bie 15 ſchon vorhanden find, möglichst 
iſche Lebe: n. 
t die bc der Meldeſcheine beendet, ſo wird 
der Meldepfl tige von Tiſch zu Tiſch, „weitergereicht“ 
Das Nächſte 0 die Unterſchrift, danach wird der Melde⸗ 
‚Stempel aufgedrückt, und zuletzt kommt der Fingerab⸗ 
ruck. „Selbft ift der Mann!“ gilt hier nicht. Der Zeis 
gefinger muß dem Polizeſbeamten gereicht werden, wird 
auf dem Tuſchkiſſen gerollt und dann aufs Papier ge⸗ 
drückt. Viele bereiten dem Beamten manchen Spaß 
durch ihre Gelbftändigkeitskundgebungen, die hier aber 
nichts nützen, denn der Finger gehört in dieſem Augen⸗ 
blick der Pollzei. Seltſamerweiſe IK ſelbſtverſtänd⸗ 
licherweiſe ) find es die Frauen, die es beſſer wiſſen 
und machen wollen und ſich das Händchen trotz weſſen 
uſpruchs nicht lentzen laſſen wollen. Aber ſchuiehlich 
uns alle, und dann wird ihnen die Hälfte des Melde: 
ſcheins als vorläufiger amtlicher Ausweis end erf 
Damit iſt man „erfaßt“ und darf im Bemuhtfein erfüll 
ter Pflicht nach Haufe gehen. g. b. 


Wir erfahren... 


Geſtürzt. Die arbeitsloſe Steſanſa Bartozlk, 38 Jahre 
alt, Chopinſtraße 48 wohnhaft, ſtürzte infolge der Glätte 
auf der Franziſtanerſtraße und zog ſich einen Bruch des 
rechten Beines zu. Der Julius Wintler, 36 Jahre alt, 
wohnhaft in Reu⸗glotno, glitt ebenfalls aus und trug 
eine Verrenkung des rechten Fußgelenks davon. Beide wur⸗ 
den von der Nettungsbereitſchaft nach dem Joſephs⸗Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 


Scjattenfeiten des Winters 
Bon Eieblumen und Rahrbrüchen 
Die Schönheiten des Winters haben auch ihre Schat⸗ 

tenfeiten. 155 0 gewiß unangenehm, wenn e die Fen⸗ 
fter von Wohnungen, namentlich aber die en 
von Geſchäftsräumen, mit Eisblumen bedecken. Ge⸗ 
waltſames Auftauen mit heißem Waſſer, durch bren⸗ 
nende. Due oder fonſtige Beleuchtungskörper dicht an 
der Scheibe würde das unfehlbare Zerſpringen bi 
8 020 ſedeuten. Richtig iſt es, den ganzen Raum auf 
natürlichem Wege zu erwärmen, damit der Eisbela 
5 und abgewiſcht werden hann. 
is vier Meter vom Fenſter aufgeſtellter Heizkörper 
dürfte gleichfalls zum Ziel führen, Schnelleres uf⸗ 
tauen erzielt man mit einem Heißluftventilator, der je 
doch 10 Aae werden müßte, daß er die ganze 
Scheibe gleichmäßig beſtreicht. 


Das Auftauen eingeftorener Leitungsrohre erſor⸗ 
dert ebenfalls oe Vorſicht, um Nohrbrüche zu vermei⸗ 
den. Nur im Notfall ſollte der Lale eine ſolche Arbeit 
vornehmen, und zwar derart, daß man eine Lötlampe 
oder eine fonfti e Wärmevorrichtung nicht zu nahe und 
vor allem nicht längere Zeit auf eine kleinere Stelle ein⸗ 
wirken läßt, ſondern immer einen größeren Teil der 
Sul) langſam vornimmt, um bann. einen weiteren 
Abschnitt in alan zu nehmen; zwiſchendurch geht man 
wieder einmal an die vorgewärmlen Stellen heran. Bei 
an ſich ſchon mangelhaften Rohren follte man indeſſen 
ERSTE einem Kahmalin die Arheiten anvertrauen. 
Jedenfalls aber iſt es beffer, ſolchen Unbequemlichheiten 
dadurch vorzubeugen, daß man abends nicht zu ſpät dle 
Hauptwafferletung abſperrt und die in den Leitungen 
ftehenden Waffermengen abloufen läßt. 


Ein etwa drei” 


— 


— 


* 
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i J.-Führertagung des Warthelandes 


Ein Todſcher fi J.-Führer berichtet von der Zufammenkunft in Pofen 


Gedanken 


Wieder eine Führertagung! Unfere 
ſchweſſen zurück in die Tage ber Knechtſchaft zu den 
heimlichen 5 unfer Jugendbünde, die Irgendwo in 
Oberſchleſten, Im Gebirge an unwirtlichen Orten ſtatt⸗ 
ſanden, wo die oe dealiften und Vorkämpfer 
der damals noch vielfach verlachten neuen Weltanſchau⸗ 
ung ſich e fanden, 

Und heute? Heute ſtrömt die Jugend des Führers 
im Warthegau öffentlich dee ausgeftattet und be⸗ 
freut von allen amtlichen Stellen, bevorzugt, wie keine 
andere Jugend in der Welt. Die ſchönſten Räume wer⸗ 
den unfere Felerſtätten, unfere Tagungsorte. Das Beſte 
iſt gerade gut genug für die Jugend. Welch ein Wandel 


genüber der Zeit unter der Polenherrſchaft! Mit mels | W 


em Eſſer kann, ja muß man arbeiten, wenn man [Ds 
a Behörden und Dienſtſtellen ſich zur Seite 
geſtellf fiel 
Mir führen mit gang anderen Gefühlen nach Poſen, 
als vormals. Eine große Erwartung liegt über allen. 
Nich, einmal die der großen Kälte wegen d 
Beripätung des Zuges kann fie damen it Da 0 
und Elfer werden die Abteſle geſtürmt, man rauff eln 
klein wenig um die beften Plätze in der angenehmften 
Geſellſchaft, fo wie das halt immer fo bei einem Mülk⸗ 
lein ungen und Mädel iſt. Dann hebt ein Leben in den 
Abtellen an. Beſuch' werden abgeſtattet und empfane 
en, man 1 und fingt, man ſtreiſt durch die end⸗ 
ofen Korrſbore, die für viele immer wieder ein Erelante 
find, man lernt ſich kennen, denn wir hundert find ja 
aus einem reiten Raum in Lodſch zufammengekommen, 
um gemeinfam nach Poſen zu fahren, Man findet alte 
Freunde aus der früheren Zeit, die Jahre lang irgendwo 
Heſteckt haben, ſetzt aber wieder unter der Jugend ſtehen 
und fie geſtalten helfen, man ſchlleßt neue ee 
ten, manchmal auch mit bedeulenden Perfönlichkeiten, 
wie zum Beſſpiel mit dem Kommandanten einer Stadt 
in der 90808 Umgegend, einem Jungen BRENNEN, der 
Ih auch noch Hg. Führer wird. Eine Kleine, allerkleinſte 
lgerwanderung Hit im Gang, 


In Poſen empfängt uns ſchon eine etwas mefts 
lichere Atmoſphäre, es it um einen Grad wärmer als 
bei uns „im Oſten“. Wir beziehen ſchnell unſere Quar⸗ 
tiere und vertreten uns auf einem längeren Marſch durch 
Poſen die Füße. Ein kleiner Kreis von älteren Führ 
rern verſammelt ſich zu einer Js en in deren 
Rahmen der Bauernreferent Nick vom Stab des Oe, 
biefsführers zu 11 70 5 15 Unſer Warthegau ſoll die 
bäuerlichſte Provinz des Großdeutſchen Reiches werden. 

ler find die Begebenheiten vorhanden, ein neues 
auerntum zu pflegen und zu erhalten. Ein Rieſen⸗ 
ſtrom deutſchen Blutes ergießt ſich über die Grenzen 
unferes Gaues Es find voxrerſt nur die a Alle 
rückgekehrten Bauern aus dem Oſten jenfeits der Gren⸗ 
‚en, denen aber bald junge Bauern aus dem Altreich 
ſolgen werden. Dieſe größte aller Völkerwanderungen 
wird nach gewiſſen raf e e e in die 
Wege geleitet, Nene findet die Anfleblung der 
Neubinzugekommenen ftatt, Wie ſich die Anſieblun, 
ſeſtalten fol, und welch ein Bild unfer Gau einma 
RER wird, das wurde in felfelnber Weiſe zum Aus⸗ 
bruck gebracht. Die Bannftäbe ber 8 „hahen mit der 
Bauernorganifation zufammenzuarbelten, Aus Große 
ftadtjugend ſoll eine neue Bauerngeneration entſtehen. 
Das Verftändnis für den Sandbienft und das Landſahr 
zu ſchärſen, ſoll und muß eine unfer Hauptaufgaben fein. 

Am Sonnabend, dem 18, Januar, wurde die eigent⸗ 
liche Tagung durch Gebletsführer Werner Kuhnt in 
der Aula der friheren ene bed eröffnet, Ober⸗ 
e Luiſe Miche! aus der Reſchsſugendfühyrung, 
ie in Vertretung der BM. Referentin erfchlenen war, 
em gleichfalls im Verlauf der Tagung zu den Ver⸗ 
ammelten. 

Der erſte Vormittag der Tagung war organifatoris 
ſchen Dingen gewidmet. Nach der Beauftragung der eine 
geienten Hi Führer und BDM-Führerinnen rasen 

tabsleiter b rer Varſtſch und Geblets⸗ 
Aan Obergeſolgf Heuer über den inneren 
Aufbau dex b unferes Gebletes. Es würde 
gu weit führen, auf die Reden im einzelnen einzugehen. 
rbeſt, das war das Motto eines jeden Vortrags, die 
alle: die unfer harrt und unſere Lebensaufgabe wer⸗ 
en ſoll. 

Im Nachmittag ſprach dle NED, zu uns durch den 
Mund ihres Beauftragten Gauamtslelters. Es war nicht 
ein Vortrag im landläuſſgen Sinn uns wurde plelmehr 
ein Stück Nattonalfoglallsmus auf unſeren Arbeitsweg 


mitgegeben. 


Anſchlleßend kamen die Mädels zu ihrem Recht. 
RETURN Luſſe Michel [pas von der Natlonals 
ſozſalſſtin, wie fie ſchlicht und elnſahberelt in Heim und 
an der Mafchine een großen Dienft für das Voll tut: 
Der Natlonalſozlallsmus hat dem Leben der Frau einen 

anz neuen, tieferen Sinn gegeben. Er hat fie nicht 
e t zu einem Aſchenbrödel, er hat ſle aber 
auch nicht in den „höheren“ Sphären elner romantiſchen 
gell belaffen. Der neue Gelſt unferer deutſchen Zelt 
teilt die Frgu neben den Mann und belaftet fie im 
Krſeg doppelt mit . fc de Sich dieſen 100 en ner 
wachſen zu erwelſen, ſich der raſſiſchen Werantmortun: 
enenüber der Nachwelt bewußt zu fein, ſelher geſtal 
end und hulturfördernd in ber Familie zu mirken, das 
ſei Pilicht der Natlonalfozialiftin. 

Der Abend a alle Teilnehmer wieder in der 
Aula. Ein Fülm aus der Arbeit der HN. des Gebietes 
Kurmark lockerte die ein wenig überan de Köpfe 
der Jungen und Mädel auf, ohne dabei ben r 
und erzisherſſchen Rahmen zu verlaſſen. Zum Abſchluß 


Die Führerſchaft berſammelte 15 m Theater gu einer 
ı Morgenfeler, die vom Pofener 


ster 
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des Abends traten die Lalchenheimer Sängerknaben mit 
viel Erfolg auf. Die Teilnehmer des zweiten Lehrgangs 
der H. Führerſchule in Eihenhaln brachten in Wort 
und Lied Humor und Frohſinn unter die Verſammelten. 

Dex letzte Tag brachte den Höhepunkt der Tagung. 


tandort geſtaltek wurde, 
Hündelfche Muſitz leſtete die Feſer ein, die als Lellſpruch 
dle Worle des Führers hatte: „Wer leben will, der 
kämpfe alſo. ..“ Werner Beumelburgs harte Worte aus 
der Zeit des erſten Krleges 195 500 zu uns und hintere 
lleben Die be Der Kampf iſt Sal als ber U 
Ste bildeten den Uebergang zu der Anſprache Ludwig 
olffs, der als ehemalſger Führer des Deutfchen 
Bolksnerbandes den härteſten Weg aller Internierten 
gehen mußte. Von diefem Gang ſprach er, und von der 
Wendung, dle dleſer eee bel allen verurſacht 
hat. Von dieſem Weg kamen alle nicht mehr als Lod⸗ 
ſcher Deutſche oder Poſener, nicht mehr als Molhnnier 
oder Galigler, fondern ſchlechthin als Deutſche zurück. 
Und der Tag findet uns bereit, in Kampf und Opfer 
weſterhin Selte an Seſte mit allen anderen Deutſchen 
als jüngfte Neichsbülrger, aber treueſte Anhänger des 
Führers den gemeinſamen Schickſalsweg zu gehen. 
Am Nachmittag heſuchte uns ene e 
44Oberführer Schulz, die Tagungstellnehmer. Seine 
ede. ee in der Feſtſtellung; Uns Deutſchen Ift ein 
göttlicher Führungsguftrag zuteil geworden, well 1905 
Volk die beſten Kräfte In 00 trägt, Dieſe unſere Kräfte 
v 


täglich elnzuſetzen, iſt die erſte und letzte Pflicht unferes 
jungen Lebens. 


Sowohl die Zi als auch der Arbeltsdienſt ſandten 
ihre Pertreter zu dem Treffen der Hitlerjugend, Gene⸗ 
talarbeitsführer Triebel ſprach von dem Aufbau des 
Arbeitsdſenſtes im Warthegau und / Standarkenführer 


Nr. 17 
Stroob über den der 44. Mit grohem Sntereife folg« 
ten ſowohl Jungen als auch Mädel ben Ausführungen 
der Männer, denen unſer Gau zur Lebensaufgabe ge⸗ 
worden ſſt. Mit Dankbarkeit nahmen wir die Zufichts 
rungen entgegen, we Arbeit an der Jugend jede 
Hilfe 7 490115 zu laffen, Mit Stolz nahmen wir dle 
dargebotene Hand der anderen ed und freuen 
uns ſchon auf die praktifche Zuſammenar elt. 

Der Gebletsführer ſchloß bie Tagung. In ſeinen 
Morten kam die Forderung nach Bewährung, die der 
Reſchsſugendführer der deulſchen Asbrus als Neuſahrs⸗ 
bolſchaft geftelli hat, erneut zum Ausdruck, So ſoll unfer 
erſtes Fahr in der Sitlerjugend des Großdeutſchen Rel⸗ 
ches ein Jahr der Mewährung werden, ein Jahr der Ar⸗ 
beit und der Anfang einer unendlich ſchönen und glück ⸗ 
lichen Zeit. Das Sſeg⸗Heil auf Adolf Hitler und unſer 
Deutſchland brachte den tagungsmäßlgen Abschluß, 

* 


Um ſpäten Abend traf man ſich Im Thegter zur Auf⸗ 
führung des Schaufplels „Blsmarche Sturz“. Walter 
Lalige, dor Schöpfer biefes Werkes, bringt, wle es im 
Untertitel schlicht heißt, bler Bilder deufſcher Geſchlchte. 
Diefe Behauptung Ift wahr. Man verläßt die Vorſſel⸗ 
lung in der Ueberzeugung, vler Bilder deutſcher Bes 
ſchichte erlebt zu haben. Einem jeden verfagte ſich 
nit der Eindruch, daß er gu keiner einzigen Geſchichts⸗ 
ſtunde mit dem beten Pädagogen ſoplel von 8 
Geſchichte mitbekommen hätte, als in dleſen nier Bil⸗ 
dern. Der Bismarck Langes, meisterhaft bat; 1 00 durch 
Friedrich Otto Aiſcher, ſäßt uns dur, % ne Worte 
erſt erkennen, wie „Befchichte Annas wirb. Klar trat 
zutage, welche Aufammenh nge n haben 
beim Sturz des genlalen Kanzlers, dem Sturz, der, wie 
er ſeherſſch vorausfah, der Beginn eines deulfchen Mle⸗ 


berganges wurde. 

Die Tagung konnte keinen ſchönerxen Abſchluß fin⸗ 
den, als den mit den Worten Bleniarcks, dle bie kochte 
Stellung zu dem Gefchehen ſelner Zelt und barliber hin⸗ 
aus zu dem Mefen des Staates und Bolnes nahment 
„Wir mülſſen in biefen Zeiten fo ſtark wie möglich fein, 
wle wir nur irgend können!“ 


Aus dem Warthegau 


Großkundgebung mit Dr. Goebbels in Poſen 


NSG. Zu einem mehrtägigen Beſuch trifft am 19, Ja⸗ 
nuar der Relchsminiſter für DEREN rung und Propa⸗ 
ganda Or Goebbels in Poſen ein. Diefer lee mit dem 
ſich eine Großkundgebung, auf der Dr, Goebbels am glei ⸗ 
chen Tage zu den Deutſchen des 10nd ſprechen 
N verbindet, wird zu einem Ereignis für den gejamten 


Insbeſondere den Volksdeulſchen und ehemaligen 
Baltendeulſchen, die bisher nur in den ſeltenſten Fällen 
o hatten, Neichsminiſter Dr. Goebbels aus niich, 

zähe zu hören, 18 mit freudiger Erwartung dielem 
Erlebnis entgegen. das für fie erfimalig iſt, dein Ver⸗ 
ammfungen kalt Zr. Goebbels find bekannt als Höhepunkt 
attonalioytatiiiiiher e e und Geſchloſſen, 
heit, Für die nationaffogialiitifhe Arbeit des Jahres 1940 
tt Damit ein Auftakt geſchaffen, der ebenſo ſehr Verpflich⸗ 
tung wle Verheißung darſtellt. 

Reſchsminiſter Dr. Goebbels hat bereits vor wenigen 


Wochen der Gauhaupiftabt des Warthegaus einen kurzen 
Beſuch abaeftattet, der vornehmlich einer Dienſtbeſprechung 
mit dem Meichsſtatthalter und dem Letter des Relchspro⸗ 
pagandaamtes galt. 

Es ift für die Gauthauptſtadt des Warthegaues ein ber 
ſondexes Wilick, daß die erſte Kundgebung des neuen Jah⸗ 
zes in elner grun f bebeutfamen Rede von Dr. 
eee wird. Mr 9 1 m 

Die Großkundgebung et am „ den 19. 
nur, in den, Meſſehallen I 17 ſtatt. Beginn 10 Uhr. 


Hohenſalza hat un Warkhegan die meiſten Blutopſer 
Nach einer von Dr. Kurt Lllc⸗Poſen veröffentlichten 
Taltltiigen Zuſammenfaſſung weiſt der Kreis ſenſal 
im Reichsgau Wartheland die meiſten Opfer N 
ſchen Blutterrors auf, mit einer Geſamtzahl von 343 Toten 
und Vermißlen. Es folgen: Der Kreis Obornit mit 251 
Opfern, Koſten mit 100 Toten, Warſhoriſcen (oro) mit 
121, Gnefen mit 101 und Wreſchen mit 99 ermordeten und 
vermißten Volksdeutſchen. — 


Aus den Oſtgauen 


8 Zwei Opfer eines Blindgängers 

B. In der Nähe von Schwetz fand der 16lährige Sohn 
des Bauern Wolff aus Topolna auf dem Feld eine Gra⸗ 
nate, die nicht explodiert war. Der unvorſichtige Knabe 
verſuchte mit Hilſe eines Herbeinerufenen Kameraden das 
Geſchoß zu öffnen. Dabei explodierte plötzlich der Blind⸗ 
Here riß dem einen die Hände ab und verletzte den an⸗ 
zern ſchwer im Weſicht. 


Deutſchenmörder zum Tode verurteilt 


B. Vor dem Bromberger Sondergerſcht ſtand der pol⸗ 
niſche Kaufmann Franz Manta, der am Blutſonntag eine 
Horde polnſſchen Strafengefindels duft die hatte. Nach 
vorher e Liſten wurden von biefen Polen zahl 
reihe Volksdeulſche aus ihren Wohnungen geholt und 
graufam zu Tode gegnült. Auf Veranlaſſung des Anger 
llagten wurden die Deutſchen Erich Lange und Bernhard 
Seehawer in Gegenwart ihrer Frauen nfedergeknallt. 
Ihre Leichen wurden ſpäter zuſammen mit noch welteren 


zwölf ermordeten Deutſchen in elner Kiesgrube verſcharrt 
aufgefunden. Da bie Verhandlung ergab, daß Mania an 
den Greueltaten dieſer verllerten Horde die 1 
trug, wurde er zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtellt. 5 
Wrleſmarkenſammlervereln in Bromberg 

Am 9. Janugr wurde der Verein der Briefmarten⸗ 
freunde in Bromberg gegründet, der unter dem Vorſitz von 
Kurt Grönke ſteht. Die 1 finden an jedem Mitt⸗ 
115 1555 dem 1. und 15, jeden Monats im Deutschen 

15 fatt, 


Tollwiltiger Hund beißt acht ramilienmitglieder f 


B., Im ganzen Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen hat ſich 
die Tollwut ſtark e In 15 ſelbſt wurde von 
einem Hund, der tolfwiltig geworden war, nicht nur ſein 
Peſitzer, ſondern auch fieben Kinder gebiſſen. Alle Ge⸗ 
e mußten ſich zur Schußimpfung nach Berlin bes 
geben. 


Aus dem General gouvernement 


Abgabe der Rundfunkgerüte 
Eine Verordnung des Generalgouderneurs regelt die 
Abgabe von Nundfunkgeräten aus polniſchem und jüd. 
ſchem Beſiß. Pie Abl 12 hat bis zum 25, Januar zu 
erfolgen. Die ner nd unbeſchüdigt d 
Volks, und Relchsdeulſche An von der Abgabepflicht ber 
frelt, fo unterliegen aber der Anmeldepflicht, Ukrainern, 
und Wurglen können bie Empfänger belaſſen werden, 
wenn der zuſtändige Landrat ihnen eine diesbezügliche 
Exlaubnts ausſtellt. 
Dembliner Weichſelbrücke ausgebeſſert 
Die Weſchſelbrüge bei Demblin wurde in Betrieb ges 
nommen. Damit wird der durchgehende Jugverkehr auf 
der wichtigen Elſenbahnlinſe Rabom.—Siedlce ermöglicht. 
Deuſtches Haus in Azeggow 
In Nzeszod wurde im Rahmen einer 1 5 
verguſtaltung das Deuſſche Haus (Kafino⸗Soldalenhelm) 
eröffnet, Das Deutſche Ei in Rzeszow ſoll für alle dort 
tätigen Deutſchen eine Stätte der Erholung werden. 


Zwei Millionen Zloty Sachſchaden der Wagon Lits⸗Cook 
Während der Kampfhandlungen wurden viele Schlaf⸗ 
und Spelſewagen der internatlonalen Schlaſwagengeſell⸗ 


Geſtohlen wurde auch das, was niet⸗ und nagelfeſt war, 
Die Geſellſchaft berechnet Ihren Schaden auf zwei Millio⸗ 
nen Zloty. Jetzt hat die Polizei die Diebe, die größtenteils 
unter den Einwohnern der oben genannten zwei Dörfer 
u ſuchen find, aufgefordert, das Diebesgut, dag mit den 

uchſtaben „Wo“ gezeichnet iſt, zurückzugeben. Wer dle⸗ 
er Aufforderung nicht Frolge leiſtet, Ri einer ſtrengen 

eftrafung entgegenſehen. } 


21-löpfige Diebesbande ausgehoben 


In Warſchau wurde elner Dlebesbande, die aus 21 
Milallebern beſtand, das Handwerk gelegt. In das Leder 
warengeſchäft von Raman Orzesztow in der 5 8 
Lowifa 92, war ein dieiſter Elüß tuch verübt worden, Die 
Diebe waren durch eine e Scheibe eingedrungen 
und ließen Handlaſchen, Reſſekoffer, e Gold. 
beutel, Brieftaſchen und dral, e Die Pollzel kam 
der ſchwere Bande, der 21 „ſchwerg Jungen“ angehörten, an 
der Ede der Marszartoroſta und Jerozolimſta auf die Spur, 
wo fie im Keller dabei war, das Diebesgut aufzuteilen, 
Alle wurden verhaſtet. 


Vatermörder zum Tode verurteilt 


ſchaſt, die auf den Vahnſtationen Warſchau Hauptbahnhof, 
Grochow und Szczenzliwice ſtanden, gänzlich ausgeraubt, 


„Das deutſche Sondergericht in Krakau verurteilte den 
2ljührigen 8 0 Landarbefter Johann Kosmiber aus 
Maniow bei Dabrowa wegen Vatermordes zum Tode. 
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Selle 7 


Das Wort des alten Köbes 


Schon mancher wird erfahren haben, daß es Erlebniſſe 
Albt, die noch nach Jahrzehnten mit der ee net 
einer Zwangsvorſtellung immer von neuem wachgerufen 
werden, gleichviel, ob man fie vergeſſen möchte oder nicht. 

Bon unferer Mutter weiß ich, daß fie jedesmal wie in 
geheimer Furcht das Geſicht abwandte und mit leiſe zit⸗ 
ternden Hünden nach ihren Ohren griff, wenn über die 
ffitfe Dorfitrafe vor unſerem Baumgarten ein Wagen mit 
ſtädtiſchen Ausflüglern gefahren kam. 

Sie hatte an einem Sommerfonntag auf der Bank im 
Bongert gefeffen, als das vierjührige Kind des Horſſchmie⸗ 

es von einer Proſchle mit lachenden Ausflüglern erfaßt 
worden war, Ein gellender Aufſchrei iſt das Ichte Lebens⸗ 
zeichen des verunglückten Kindes geweſen, und dle Angſt 
vor diefem Schrei hat von jener Stunde an das den der 
Mutter immer neu befallen wenn fie an Sonntagnachmit⸗ 
tagen mit uns auf der Bank im Bongert ſaß und von der 
Dorſſtraße Pferdegetrappel herüberſchallte. 

Was es um die Zwangsvorſtellung ſolcher Erlebniſſe 
iſt, habe ich wenige Jahre ſpäter ſelbſt erfahren. Auf unſe⸗ 
rem Acker hinter dem Schulhaus halten frühmorgens die 
Mägde den Weizen geschnitten, und wenn wir auch den 
DRAN Tag gebunden hatten, fo war beim Läuten der 

eipergloden doch erſt die Hälfte der Garben aufgeſtellt. 
Mas vermochten mein Bruder und ih mit unſeren Kinder⸗ 
händen im Vergleich zu den zwei ftarlen Knechten, die noch 
im Vorfahr die Ernte geborgen hatten, nun aber ſtalt der 
Senſe den Karabiner tragen mußten! Sie waren mit 
unſeren Pferden Frſß und Hanno am zweiten Mobils 
machungstage in den Krieg gezogen. 

Der aan de den fie nicht gerufen hatten, iſt der Köbes 
gewesen, von dem wir Kinder damals glaubten, daß er fo 
alt ſei wie die Eiche am Kamp. Von der aber wußten wir, 
daß ſchon Großvater als Knabe aus ihrem Wurzelwerk 
Kaninchen ausgegraben hatte. Wenn wir Köbes mit einer 
Eiche verglichen, 0 mag das die Folge ſtillen Betrachtens 

ewefen fein, denn er war troß feines Alters eine knorrige 

eltalt von unbedrohbarer Feſtigkelt. Sprechen tat Köbes 
nur in Stunden bewegter Stimmung, aber auch dann am 
liebſten mit den Kühen im Stall oder mit den Pferden, 
die ſeine beſten Freunde waren. Richtete er einmal das 
Wort an uns Kinder, dann mußten wohl Ereigniffe von 
beſonderer Art auf dem Spiele ſtehen. 


Köbes ſollte an jenem Abend mit dem Veſperbrot zu 
uns aufs Feld kommen und uns beim Garbenbinden hel⸗ 
fen. Aber das Abendläuten war längſt verſtummt, die 
Sonne ſchon tief hinter den Hecken der Bauerngärten, als 
endlich der Alte vom Dorf her kam. Seine Schritte waren 
um ein Geringes eiliger als ſonſt, und den breitgekrempten 
Hut trug er in der Hand, als wenn er auf Wallfahrt ginge. 
Das Fremde ſeines Gehabens mag meinem Bruder aufge⸗ 
fallen fein wie mir, aber wir äußerten unſer Verwundern 
nicht, ſondern gaben uns mit müden Händen wieder dem 
Tagwerk hin, denn der Köbes ſollte uns fleißig ſehen. 

Als Köbes zu uns auf den Acer kam, ſpürte ich jäh, 
wie ein leiſer Schreck durch meine Glieder fuhr. Die eben 
gebundene Garbe entglitt meiner Hand, Und doch hätte 
ich damals nicht zu ſagen vermocht, was dieſen Schreck Ir 
vorgerufen hat, denn in jener Stunde glaubte ih noch, daß 
es der Schweiß ſeiner Bauernarbeit fei, der in Diden Pers 
len auf Köbes zerfurchter Wange ſtand. Erſt ſpäter ahnte 
ich, es könnten Tränen geweſen ſein, obwohl ich nie ges 
glaubt Hätte, daß der alte Köbes weinen konnte, 

Er hatte unſer Veſperbrot wortlos in das Gras am 
Wegrand gelegt und war dann aufrecht und faſt ein wenig 
feierlich an den Weizengarben entlang geſchritten, um die⸗ 
ſes oder jenes der aufgerichteten Bunde etwas zurechtzu⸗ 
rücken. Von weitem ſah es aus, als ob Köbes den Weizen 
mit feinen welken Händen ſtreicheln wollte, wenn auch 
das Streicheln ſonſt weiß Gott nicht feine Art geweſen ſſt. 
Als der greife Knecht den Acker einmal auf und nieder 
geſchrütten war, machte er mit ſeltſam leuchtenden Augen 


cAummer miLFul 
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51. Fortſehung = 0 

Es war Siſſy Loewe, geborene Thomas. 

„ich werde Perf achte fie. „So eine Ueber 
raſchung!“ 

Es gab ein herzliches Händeſchlütteln unter den 
jungen Leuten und ſodann einen heſter⸗ fröhlichen 
Gruß, der Herrn Dr. Mathias Haller galt. 

„Wir haben uns zwar nur ganz im Vorlbergehen 
kennengelernt, Herr Haller, damals, gls ich meine 
Schwester vefuchte, aber Ic hoffe, daß Sie weniaſtens 
eine fichte Erinnerung an mich behalten haben.“ 

„Lelnes wens, nur eine flüchtige, verehrtes feräu⸗ 
lein Thomas!“ entgegnete der andere mit einem ga⸗ 
lanlen Lächeln. 

6 „ch Un jest Frau Loewe! Jawohl, ich habe ge⸗ 
heiratet, verrückt, nicht? Uebrigens find wir nach 
Berlin itbergeftebelt, Hſtöſche, ſonnſge Wohnung im 
e Die gan a KERN 
ch Ihnen überhaupt ſchon von unſerem Unte, Y 
erzählt? Seit wir in Berlin find, Hat ſich die Zahl 
der Schiller vervielfacht!“ 

„Großarfigl“ lachte Engen. ch wollte meine 
Fran unbedingt überreden, aber ſie behauptet, daß ſie 
nicht das geringſte zeſchnerſſche Talent befitt!* 

„Dann hat es auch keinen Zweck! — Fetzt werde 
ich Ahnen meinen Mann popſtellen! Hallo, Nickt! 

Bom Blifelt her kam Nicki, zwei Teller mit heſßen 
Witrfichen kunſtvoll balanzierend. 

Eugen unterdrückte einen beſtürzten Ausruf, als 
er in dem Ankommen ſeinen langen Lulatſch von vor⸗ 
hin erkannte. 

Die beiden ſahen ſich, während Siffy vorſtellte, eln 
paar Sekunden entneittert an, dann begannen fie alle 


Eine Weltkriegserzühlung 
von Edmund Pe ſ ch 


vor uns halt. Er ſchien fragen zu wollen, wie uns das 
Veſperbrot ſchmeckte; aber er fragte nicht, ſondern mit 
fremder, unwirklicher Stimme hörten wir ihn jagen: 

„Dankt Schiffers Peter für euer Brot!“ 

Bas waren ſelt Tagen die erſten Worte, die Köbes ge» 
ebene lle und nun wußten wir nicht, wie wir ihn ver⸗ 
ehen ſollten. 

Schiffers Peter war der Sohn des Nachbarhofes. Mei⸗ 
nungsverihievenheiten um einen een unſere 

mitte ſeit Jahren dem Nadibarn endfr t,. und wir 

ſahen den großen, blonden Peter nur, wenn er dicht neben 
unſerem Acker ſingend hinter ſeinen Pferden ſchritt. 

„Dankt Schiffers Peter für euer Brot“, ſagte Köbes 
ſtatt einer Erklärung noch ein zweitesmal, dann ſetzte er 
den Hut auf feinen grauen Schopf, und nach einer Welle 
drückenden welgens sing er auf den Nachbaracker und 
ſtellte Schiffers Garben auf. 

Wir wußten uns an dieſem dämmernden Ernteabend 
keinen Rat. Ich 17 beklommen die Hand des Bruders, 
und im gleichen Augenblick hub es im Turm der Dorf⸗ 


\ 


kirche dumpf zu läuten an. Das konnte nur bie Tolen« 
glocke fein, 
Dann gingen auch wir auf den Acker des Nachbarn 
und ſtellten Schiffers Garben auf, 
Als wir ins Dorf zurückkamen. war es dunkel gewor⸗ 
den. Die Frauen ſtanden vor den Türen, und ohne es 
zu ſehen, wüßte ich, daß fie verweinte Augen hatten. Dann 
erzählte der kranke Vater uns, daß an dieſem Nadmitta 
Paſtor Frings eine Depeſche erhalten habe, und daß Schif⸗ 
m Peter vor Lüttich als erſter aus unſerem Dorf gefallen 
el. Paſtor Frings habe den alten Köbes mitgenommen, 
als er hinausgegangen fei, um Peters Eltern die Botschaft 
u bringen. „Ex it auf dem Felde der Ehre gefallen“, 
ehte der Vater felerlich hinzu. Und nur, weil wir keins 
utwort wußten, ſagten mein Bruder und ſch wie aus 
einem Munde: „Wir haben eben feine Garben aufgefept. 
Der alte Köbes ſtand neben uns, und Ih glaube, daß 
ein mildes Lächeln über ſeine ernſten Züge huſchte, als 
jetzt ſein Blig ſich mit dem des Vaters al. 
elt diefen. Abend fit es mir beim Andlic eines 
Aehrenfeldes ſtets, als ſähe ih den alten Köbes am Weg ⸗ 
rand ſtehen und hörte ihn deutlich, aber mit ſeltſam fern 
ner Stimme ſagen: „Hankt Schiffers Veter für euer Brot!“ 
54 eter haben fie dei Lüttih in ein Kamera, 
dengrab gelegt. Er tft ein unbekannter Soldat. 85 


„Den Menſchen froren die Augen zu...“ 


Als man mit dem Schlitten über die Oſtſee fuhr / Rekorde der Winterkälte 


Kälte iſt, einmal ganz korrekt ausgebrüdt, ein refaw 
tiver Mangel an fühlbarer Wärme. Ein Körper heißt 
kalt, wenn die berührende Hand die Empfindung hat, daß 
der Körper oder die dieſen umgebende Luft eine niedrigere 
Temperatur hat als die berllhrende Hand, 

So, nun wiſſen wir es, warum es uns an bitterkalten 
Tagen fo gottserbärmlich friert! Es kann einem höchſtens 
etwas warm werden, wenn man von Kälterekorden 
erfährt, von denen Menſchen in anderen Ländern 0 
geſucht werden und die auch unſere Ahnen oftmals erleben 
wußten. Denn wenn auch beiſpielsweiſe der ht 
Sleppenbewohner gegen die Unbilden der Witterung mehr 
abgehärtet ſein mag, fo hat er ſchließlich keine andere Haut 
als wir. Die Bürger von Verhojanit ſehen das Thermos 
meter oft genug auf minus 60 Grad ſinken, und doch 
überſtehen auch fie dieſe „ſtbiriſche Kälte“. 

Nun hat ſogar Verchojanſt den zweifelhaften Ruhm, 
der kälteſts Punkt der Erde zu ſein, vor kurzem an eine 
andere Gegend Nordſibiriens abtreten müſſen. Der ruſſt⸗ 
Ihe Geologe Obrutſchew entdeckte, daß es im unbekannten 
ſtbiriſchen Ticherſkiigebirge noch um einige Grad froftiger 
iſt. Dieſer Alpenzug ſchließt ein breites Becken ab, Dim 
kun genannt, in dem der Forſcher ſeine klimatiſchen Uns 
terſuchungen anſtellte und zu der Feſtſtellung kam, daß 
hier der Tem peralurdurchſchuitz für die Wintermonate um 
5 Grad niedriger iſt als im 650 Kilometer davon 
entfernten Verchoſanft. Spätere Veobachtungen beſtätigen 
nicht nur dieſe Tatſache, ſondern ergaben, daß in dieſem 
Gebiet manchmal mehrere Tage Temperaturen bis 
zu 78 Grad anhielten. In dieſem „Efskeller der Welt“ 
iſt es im Winter ſo ungemütlich, daß der dd 
Atem ſofort gefriert und dabei ein raſchelndes 
Geräuſch erzeugt. 

aber auch in Deutſchland ſchon einmal Wins 
textemperaturen geherrſcht haben, die Steine zum Weinen 
hätten bringen können, wie man ſo ſagt, erzählen uns die 
alten Chronſten. Im Winter des Jahres 783/64 war es 
ſo kalt, daß ſogar das Schwarze Meer völlig zufror. Das 
gleiche Nakurſchauſpiel erlebte man 834 und 1234 an der 
Adria, wenn dieſes Meer auch nur an den Küften krag⸗ 
bares Eis aufwies. Von der Oſtſee dagegen wird des 
1 5 gemeldet, daß man auf ihr von der deutſchen Kite 
bis Dänemark mit dem Schlitten fahren konnte. Im Jahre 
1709 waren Schlittentouren auf 


zwel wie auf Verabredung herzhaft zu lachen. Dies 
war der Anfang einer ſehr langen, wenn auch etwas 
ſonderbaren Freundſchaſt. 

„Iſt es nicht großartig, Nickt! Wie wäre es, wenn 
wir nach der Vorſtellung noch eine nette Plauder⸗ 
Stunde deilben bei Lutter und Wegener mitſammen ver. 
bringen würden, daß heißt, wenn Sie nichts anderes 
vorhaben, Jul wird ſich beſtimmt rieſig freuen, Sie 


zu fehen!“ 
Eugens Blick glitt jählings zu feinem Vater 
4:03 
Der fand ganz ſtill, mit feinem maskenhaften 


Hint. 
eſicht. 
Das e beendete das Zuſammenſein. 
„Ich bin mitdel“ Tante Mathias, und es war in der 
tlefften Bebeitiing des Wortes keine Ausrede. Nehmt 
es mir nicht Übel, wenn ich gleich nach dem ‚Theater 
nach Hauſe fahre, Ahr follt felbſtverſtändlich mitmachen, 
es wird ſicher reizend werden.“ 
Fugen erhob eindringlſchen Wiberfpruc, aber er 
wußte, daß es eine vergeblſche Bemühung war. 
Mathias Haller wartete nach Schluß der Vorſtel⸗ 
lung nicht einmal, um ſſch von Siſſp und ſhren Mann 
AN we ſchleden. Er fehlen es außerordentlich eilig 
haben. 


28. ! 

„Findeſt du nicht auch, Nick, daß wir da etwas 
unternehmen muſſen d“ Sie hielt, mit dem Auszlehen 
des Kleldes befchäftint, einen Augenblick inne und 
blickte fragend zu ihrem Mann, der gerade feinen ſei⸗ 
1 15 Binder gewiſſenhaft über den Drahtbinel 

e. 

Wie? Was? au welcher Sache?“ fragte er per⸗ 
witrt Er hatte ſich Immer noch, nicht daran gewöhnt, 
daß Siſſy krgendeine Sache, mit der ſich ihre Gedanken 
beſchäft igt hatten, unverichens und ohne Vorbereitung 
en dee gelen ee t hd den Sort 

„ die Geſchichte mit Ful un, em Doktor 
Saller! Es it ja ein unmöglicher Auftand, Die bei- 


1888 fuhr man mit Roß und Wagen von Schonen nach 
Kopenhagen und von Petersburg nach Stockholm. 


Schrecklich muß der Winter von 1607/08 geweſen fein, 
in dem die Eis» und Schneemaſſen erſt im Junk zum völ⸗ 
ligen e find, Weiter berichten dle Chro⸗ 
HA) deren Mahrheitsliebe freilich manchmal Aae hut 
felt werden muß, daß damals beim Melken ſogar die Milch 
noſſchen Euter und Eimer gefroren fei, während König 

einzich IV. von Frankreich eines Morgens die Entdeckung 
machte, daß fein ſchöner t nur mehr einen einzigen 
Eisklumpen bildete. Faſt ſprichwörtlich geworden iſt der 
harte Winter des Jahres 1740. Am 7. Februar erreichte 
die Kälte ihren Höhepunkt, „indem der Spiritus bis 120 
Grad herunterfank, während die gemeinen Thermometer 
zerſprengten. Die Luft war ſo dick und beklummen, daß 
der Ton der Glocken, auch anderes Getöſe, ganz dumpfig 
und dunkel wurde. Bei den Haustieren ift die Kälte bis 
in die Eingeweyde, in die Gebeine und in das Mark ge⸗ 
drungen, hat die Lunge gantz verzehret und einem geriebe⸗ 
nen Erdkloß gleſchgemacht, und das Gehirn wurde ſchlleß⸗ 
lich gänzlich ſchwartz“ 

Im Jahre 1648 ſollen Hunde vor Kälte toll geworden 
fein, und von den Jahren 1234 und 1450 wird aus dem 
Ham gemeldet, daß dort ſogar Menſchen in ihren Betten 
erjtarrt aufgefunden wurden. Vom Winter 1789 wird 
aus Schleſten berichtet. daß ſich die Leute gar nicht auf die 
Straße wagten, verſuchten es trotzdem einige Unentwegte, 
fo mußten fte ihren Uebermut dadurch büßen, daß ihnen 
nach kaum hundert Schritt die Augen zufroren“. In der 
Graſſchaft Glatz wurde ein Jäger aufgefunden, der noch 
die Jagbbeute bel ſich Hatte, Cr ift auf dem Nachhauſe⸗ 
weg ſamt feinen beiden Hunden erſtarrt. „Es herrschte 
Hungersnot und allgemeines Sterben.“ 


Mas foll man zu all dem ſagen? Sſcherlich waren 
auch in früheren Jahrhunderten die Winter im Durch. 
ſchnitt kaum kälter als in den letzten Jahrzehnten, und 
wenn es auch Ausnahmen gegeben hat, jo wurden wenig ⸗ 
ſtens in unferem gemäßigten Klima kaum fo tiefe Tempe⸗ 
raturen, wie fie heute in Nordfibirien herrſchen, erreicht. 
Des Rätſels Löſung dürfte ſein, daß ſich die Menſchen gegen 
große Kältegrade no nicht ausreichend zu ſchlltzen wüßten, 
während heute bei dem hohen Stand der Wärmetehni 


und der Bekleidungskultur dem klirrenden Froſt weit mehr 
Widerſtand entgegengeſetzt werden kann. 


den lieben ſich, wie nur zwel Menschen ſich geruhaben 
können — und dabet tun fie, als ob ſie ſich nicht rle⸗ 


chen könnten, Iſt das nicht blöd?“ 

„Sicher!“ meinte Nickl Aber reg: 

755 Bits es mir ſchon ber 112 geſtand nach 
einer Weile Siſſy. „Der Doktor Haller bleibt ein paar 
Tage au Beſuch in Berlin bei feinem Sohn, und diefe 
nie wiederkehrende e muß genützt werden“ 

Nici grlnſte, „Das liegt den Frauen ſcheinbar im 
Binn belben doch allein ihre Geſchichte in 
Ordnung brſugen. Bei uns; an auch niemand nachge⸗ 
holfen, und wir haben es doch geſchafftl“ 

„Quatſch! Das verſtehſt du nicht! Run paß auf! 
Iſch werde die Ful in der nächſten Woche zu dem eünft⸗ 
Lerball im 200 mitnehmen, und die fungen Hallers 
mitffen ihren lieben Papa — fet es gutwillig oder mit 
Gewalt — foweit bringen, daß auch er mit nen dort 
anmefend tft. Wenn ſte ſich dann immer noch nicht zu⸗ 
fammenfinden — bann iſt Hopfen und Malz verloren,“ 

„Meinetwegen macht was ihr wollt! iich möchte 
letzt fhlafen! Morgen früh beginnt der neue Kueſus, 
und da möchte ich einigermaßen auf dem Posten fein!“ 

Ja, die Loewe⸗Schule hatte kängſt Teiten Boden. 
Daß et den beiden gelungen war, ſich in Berlin ein⸗ 
ſurichten und ihr Unternehmen o aufzubauen, 

atten fie allerdings Onkel 1 lichen Hinſcheſ⸗ 
en zu verdanken. Die Erbſchaft hakte ſie über Nacht 
zu vermögenden Leite gemacht, 
en Landr 900 Ah ER 155 Ae fie noch 
1 ki er nach, wie fie ihrer guten, alten Ful am 
ſicherſten zu ſhrem Ghlick verhelfen könnte .. A 

* 


Fuliane hatte den Mann im Park erkann“ - 


Herz hatte ſchneller geſchlagen. Er 


Sie erinnerte ſich an 


jenen verhängnisvollen Tag, als Eugen Haller au ihr 
nefommen, wat, e 0 x 
mals war ja alles anders geweſen, damals 
fie der drängenden Stimme ihres Herzens nich e 
(Fortſetzung folalh 


dilrfen. 
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August Oskar Teschich + 


Geſtern früh verſtarb im 60, Lebensſahr der Beſitzer 
der ſeit 62 Jahren in Lodſch beſtehenden Toſchichſchen 
Kohlenhandlung, Auguft Oskar Teſchſch. 

Der Derftorbene wurde am 18, September 1871 als 
Sohn des Geſchäftsgründers Auguft Teſchich in unſerer 
Stadt geboren, abfolvierte hier die ruſſiſche Gewerbe⸗ 
ſchule und dann bie höhere Lehranſtalt der Dresdner 

aufmannfcaft. Nach Ableſſtung feines Militärdſenſtes 
im öſterreſchiſchen Heer als Einfährſg⸗Freiwillſger würde 
er zum Neferveoffizier befördert. Er volontierte dann 
in einem Bremer Handelshaus und trat ſchließlich nach 
einer Amerikareife in das väterlihe Unternehmen ein, 
das ſich inzwiſchen zu einem der ef deutſchen Han⸗ 
delsunkernehmen in Lodſch entwickelt hatte. Nach dem 
Tode des Waters (1900) übernahm Auguft Oskar Tes 
ſchich die Leitung des Geschäftes in der Zeit einer finans 
tellen Seife, Ihm ſiel die ſchwere Aufgabe 0 aus 
kümmern den Velrleb neu aufzubauen. Aehnliche Auf⸗ 
aben ſtellten dem 0 BBOLS nr ſpäter 190 5 einmal der 

ſelthrleg und die Inflation. Es gelang Auguft Oskar 
Teſchich ſedoch dank feiner Unermüßlichteit und Umſicht 
immer wieder, das e hochzubringen; 1900 wurde 
dex Kohlenhandlung noch eine Teerpappenfabrik ange ⸗ 
liedert, die 26 Jahre beſkanden hat und wegen der Blüte 
hrer Seca weithin bekannt war. Auguft Oskar 
Teſchich trat 1915 wieder ins Heer ein und tat Dienft, 
m t als R. u. k. Hauptmann, bis zum Zuſammenbruch 
m November 1918. h 

Der Verſtorbene hatte ſich 1898 mit Helene Seeliger 
vermählt, welcher Che zwei Kinder entſproſſen. Der 
Sohn, Heinrich Teſchich, ift deinem Vater im Jahre 1080 
m Tode vorausgegangen. Nach dem Tode feiner erften 
Frau vermählte ſich Auguſt Oskar Teſchich im Jahre 
1019 mit Elfriede Markgraf, der Tochter des verftore 
benen Schriſtleiters 1 Markgraf, 

Beſcheldenhelt. Aufrſchtigkelk und eine grengeniofe 
Güte waren die e e es Charakters dleſes hex⸗ 
voxrragenden deutſchen Mannes. Der deutſche Handel in 
29955 hat mit Auguſt Oshar Teſchich einen feiner Beſten 
verloren. 


England besetzt die französische Wirtschaft 
Eine britische Verwaltungsstelle in Nancy errichtet 
In der letzten Zelt häufen ſich die Anzeichen bafilr, 
daß n 1 e und zlel⸗ 
bewußt in die ſranzöſiſche Wirtjchaft eindringen, um fie 
auszunützen. Schon der Abſchluß der! aud e 
[sen ee int, 70 England es verſteht, 
te franzöſtſche Mickfi Bat ſſch fe ft nutzbar zu machen. 
Diefe Tendenz läßt ſich nunmehr guch an Elüzeſbeiſple⸗ 
len nachwelſen. So wollen engliſche ee 
offenbar mit ſtaatlicher Unterſtützung, 8 Millionen Pfund 
in franzöſiſchen Eiſenerzgeſellſchaften inveftieren Es 
iſt geplant, eine engliſche Verwaltungeſtelle in Nancy 
einzurichten, um von dort aus im Becken von Briey und 
und Longwy Fuß zu fallen. 


Von der Leipziger Frühjahrsmesse x 

Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeſſe wird als 
Er (teen e in allen 24 Meſſe⸗ 
paläſten des A ee von 115 vom 8. bis 8. März 
abgehalten. Jur mac Zeit wird die Bugramaſchinen⸗ 
Ba (Drucereimafchinen) im Buchgewerbehaus ftatt« 
finden. Dagegen wird die Große Techniſche Meſſe und 
Baumeſſe zu einem fpäteren Zeitpunkt veranſtaltet. 
Die Muſtermeſſe wird durch die Einbeziehung zahlreicher 
techniſcher Erzeugniſſe erweitert. 

Auch in dleſem Jahre beteiligt lie Italien an der 
ſtelbung. Frühſahrsmeſſe wieder mit einer Sammelaus⸗ 
ellung. 


Bank der Deutschen Arbeit in Kattowitz 
Am 12. d. M. hat die Dank der Deutſchen Arbeit 
eine Nieberlaffung in Kattowitz, Direktlonsſtr. 9, eröffnet. 


Neuordnung der ungarischen Landwirtschaft 
Dem unggriſchen Parlament wird demnächſt ein 
Regierungsentwurf über eine großzügige Neuordnung 
der ungarſſchen Landwirtſchaft vorgelegt werden. Die 
Agrarverwaltung ſoll umgeſtellt werden, billige oder 
insloſe Krebite werden der Landwirtſchaft zur Were 
num geſtellt werden. Geplant iſt auch u. a. eine 
erminderung des Welzengnbaues, die Verformung 
der Landwirtſchaft mit Saatgetreide, die Erhöhung der 
Ertragfähigkeit des Bodens und die Förderung des 
Anbaus von Industrie, und Gartenpflanzen, Fütter⸗ 
aräfern uw. Schließlich follen ftenerfihe und Zou⸗ 
pergünſtigungen eingeführt, Getreldeſtlos und Kühl 
bäufer gebauk werden. 


Uam patchen zum deufschen Sparkassensustem 


Im Warthegau volle Funktionsfähigkeit in kurzer Zeit 


In einem 1 agrarwirtſchaſtlich einge⸗ 
ſtellten Gau mit zahlreſchen kleinen Städten, wie im 
Weſtteil unſeres Warthegaus, hat die Sparkaſſe als 
Sammeldepot für Fran n und als Kreditgeber für 
Kleingewerbe, Kleinhandel nnd in Ale Ausmaß 
auch für die Landwirkſchaft eine Bedeutung, die zum 
min deſten in vieler Hinſicht die der übrigen Kredit 
inftitute überragt. Es war deshalb beim Wlederauf⸗ 
bau ber Wirtſchaft in Warkhegalt, der in einen deut⸗ 
ſchen Neuaufbau einzumünden hat, eine vordringliche 
Aufgabe, ein ſunktionsfählges Sparkaſſenſyſtem her⸗ 
zustellen. Die zuſtändigen Stellen haben von vornher⸗ 
ein davon abgeſehen, das frühere polnſſche Sparkaſſen⸗ 
ſyſtem als Grundlage des Neuaufbaus au benutzen, 
man hat ſich vielmehr entſchloſſen, ein öhllig neues 
Syſteu nach deutſchem Mufter aufzuziehen. Wären 
an die deutſchen Sparkaſſen aus ber Vorkrlegszelt 
vorhanden geweſen — die Gründung eines Poſenſchen 
eie ee ee war bereits 1908 ex⸗ 
ſolgt — fo hätte man vielleicht anders gehandelt; aber 


das verwirtſchaftete g Syſtem zu übernehmen, 


dazu Tan um fo weniger Veranfaſſung vor, als man 
daun gleichzeitig auch eine vollkommen unüberſſcht⸗ 
liche Ligutbatlonsmaſſe hätte mittbernehmen mfiſſen, 
deren Abwicklung und Entwirrung zum allerwenjgſten 
elne ungeheure und unproduktſne Arbeit gebracht 
hätte, gen abgeſehen von den Riſiken, die man dabei 
hätte eingeben milifen, 

Der Entſchluß, wieder ganz von unten anzufgn⸗ 
gen, brachle allerdings andexerfeits die Notwendigkeit 
mit ſich, von der „Plus⸗Minung⸗Null⸗Linſe“ auszu⸗ 
gehen. Man konnte dies aber um 100 eher tun, als zu⸗ 
Hächſt wenſgſtens infolge der Qiquibierumg eines Teils 
der Warenlager und der Tatſache, daß die Neuein⸗ 
richtung im Herbſt, d. . unmittelbar nach der Ernte, 
und nicht im Frühjahr erfolgte, der Ein 1 
nicht unerheblich war. Außerdem ftand felbftverftänd- 
Iich für den notwendigen Krehſſbebarf der Mitdariff 
auf das Reich baw. die zentralen Berliner Fuſltu⸗ 
tonen offen. Rormalerweiſe würde er ſich aus der Ber⸗ 
Bindung der Landesbank und Glrozentrale 
Warthegau die ſchon Ende Oktober in Poſen errich⸗ 
tet wurde, auf die Deutſche Girozentrale in Berlin er⸗ 
155 Es jei aber hierbel von vornherein betont, daß 

as Poſener Inſtitut von vornherein als ſelbſtändig 
und nicht etwa eine auch nur vorläufige Filſale der 
Deulſchen Girozentrale Berlin anzufehen iſt. Die 
rechtliche Grundlage der Sparkaſſenorganſſation im 
Warthegau in der form, wie heute bereits zum größ⸗ 
ten Teil aufgebaut, it in den Verordnungen des 
Chefs der Zlöllverwaltung vom 25. Oktober gegeben. 
Es handelt ſich hier um eine Jwiſchenmaßnahme bis 


zur . der reichs rechtlichen Beſtimmungen 


auf den „Auch in der Satzungsfrage Des 
findet man ich noch in einem ebergangsſtabium. Die 
lub de Muſterſatzung tft noch nicht eingeführt, je⸗ 
Di darauf hingearbeitet, im Zuge der weiteren 
e ſich immer enger an dieſe anzulehnen, 
To daß ſie ſchlſeßlich voll übernommen werden kann. 
Schließlich find aber auch nicht nur negattpe, ſon⸗ 
dern ebenfalls pofitive UHeberlegungen dafür mit maß⸗ 
binde geweſen, das Sparkaſſenſyſtem völlig neu nach 
eutſchein Muſter zu errichten, und zwar liegen dieje 
um großen Teil auch in der Tatſache begründet, daß 
as deutſche Syſtem in viel ſtärkerem Maße in der 
Lage war, die Funktionen und Aufgaben der Spar⸗ 
koſſen im Rahmen der Kreßſtwirkſchaft zu erffiilen, 
als das polniſche. Es dürfte jedenfalls nicht ohne In⸗ 
19 115 fein, wenn auf der erſten Sparkafſentagung des 
Warthegaues, die bereits Ende November 1039 abge 
halten wurde, von maßgeblicher Geite ſeſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, daß der Kreöltumſaß der Sparkaſſen in 
der wirtſchaftlich dem Warfhegau ſebr verwandten 
rovinz Pommern in einem halben fahre größer ge⸗ 
weſen, 5 als der aller polnſſchen Sparkaſſen iim Pofe⸗ 
ner Gebiet in den ganzen 20 Fahren feit 1019, Schon 
hieraus ergab ſich die Notwendigkeit, auch auf dſeſem 
Gebiet mit der polniſchen Wiriſchaft aufzuraumen und 
55 Wirkſchaftspinzipfen 1 0 0 
Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß gerade bort, 
wo ſich eine 1 am Aufbau und Auden noch in 
einem Aufbau mit eindeutig ſozſalſſtiſchen Vorzeſchen 
befindet, eine unndtine Verteuerung der Celbftkoften 
durch übermäßig hohe e unter allen Um⸗ 
ſtänden vermieden werden muß. Einer der erſten 


Neuordnung erleichtert den Warenverkehr 


Das Mel often tem hat bis auf wel⸗ 
teres die Erteilung von Deylſenbeſcheinigungen für die 
Einfuhr ſolcher Waren aus dem Generalgounernement, 
teigegeben, die auch ſchon während der Dauer bes 
uff olnifhen Wirtſchaſtsvertrages aus dem ehemas 
ligen Poſen bezogen worden find, Die Devtfenbefcheir 
nigungen find bel den zuständigen Reſchsſtellen zu be⸗ 
antragen 
kulſche Firmen, die ſtändig in Geſchäftsverbindung 
mit dem Generalgouvernement ſtehen wollen, müffen 
regelmäßig der Deutfchen Handelskammer für polen an⸗ 
ehbren. Die Kammer hat bisher Geſchäſtsſtellen in 
ſerlin und in Warfchau, Allee Uſazdowſäſe 36. Gie 
wird weitere Gefchäftsftellen in Krakau, Radom und 
Lublin errichten. Die Kammer wirkt bei der Bourtei- 
lung mit, welche Waren in Anbetracht des Eigenbebaris 
des Generalgouvernements in das Relch ausgeführt 
werden können. Ste arbeitet hierbei im Joho Eins 
vernehmen mit dem Beauftragten für bie Rohſtofſer aſ⸗ 
ung, Wenn von der Kammer, die Ausfuhr, gemilfer 
Waben oder Mengen im Hinblick auf den Eigenbedarf 


des Generalgouvernements nicht für möglich gehalten 
nid, follen die Firmen heine ee nen 
eantragen, 

a erteilten Bentfenbefhelnlgungen haben einen 
Monat Gültigkeit, Verlängerungen find unzuld 4 da⸗ 
her follen die Firmen Devifenbefcheinigungen erſt beats 
Bee, wenn die Einfuhr auch tatfächlic ftattfinden 

ann, 

Um befonders, bei kleineren e dar dringenden 
Vedürfniſſen der Oſtgeblete, abgubelien at das, Reſchs⸗ 
mirtichaflsminifterhum den Devifenftellen in Poſen, Kö⸗ 
ninsberg, Danzig und Troppau 10 eine Wertgrenge von 


950 000, — l zur Verfügung geſtellt, bis zu der Deviſen⸗ 


befcheinigungen für die Einfuhr aus dem Generalgous 
vernement auch von den genannten anden ex⸗ 
teilt werden können, In Fiillen dringenden Bedarfs 
und bei Einfuhrgefchäften geringeren Umfanges können 
olfo Anträge ou % von Depfſenbeſcheſnigungen 
auch bei den genannten Bev boden a geſtellt werden. 
Die Anſchrift der Devifenftelle Poſen lautet! Poſen, Tan⸗ 
nenbergſtraße 18, 


Schritte bei der Einrichtung des deutſchen Sparkaſſen⸗ 
ſyſtems I es deshalb auch geweſen, das Aindnivean 
im Warthegau dem des Reiches voll anzugleichen. So 
find dann die Sätze des Ainsablommens, wie es im 
Reich auf Grund des Krebitgeſetzes in Kraft iſt, voll 
auf den Warkhegau übernommen worden mit Aus 
nahme derjeninen für ganz langfriſlige Kredite, die 
aber augenblicklich im Rahmen des Geſchäfts ber 
Warthegan⸗Sparkaſſen praktſſch keine Rolle ſpielen. 
Weun man ſich Überlegt, daß die Einführung diefer 
ae eine Verbilltgung um rund g vH, ſa in Einzel⸗ 
fällen um bis zu 4 v9. gegenüber den feinerzeit bon 
den chemalinen polniſchen Sparkaffen erhobenen Säben 
bedeuten, fo wird man ſich natürlich auch leicht dar⸗ 
über klar, welche Erleſchterungen und welche gunſti⸗ 
gen Starkmöglichkeſten je den Aufbau auch eines elite 
eee von ber Feinanzterungsſeſte her ne» 
eben find. 

Man hat bet der Errichtung des Sparkaſſenſyſtems 
in unſerem Gau 1 auf dle hier vorhandenen 
Anlaufsſchwierigkelten, die an nicht zuletzt aus der 
Notwendigkeit ergaben, Perfönlichkeiten, die ihrer Auf⸗ 
gabe auch gewachſen waren, in fo verhältnismäßin 
proben Hahl heranzuziehen, Stitekficht zu nehmen. So 
12255 man den Sparkaſſen vor den anderen Trägern 
er Kreditwirtſchaft ganz deutlich einen newiffen gei⸗ 
ſtigen Borfprung gelaſſen und beſſpielsweſſe in Por 
en und Lodſch die Eröffnung der Filialen der Ber⸗ 
iner Großbanken um eine immerhin beachtliche Zeit⸗ 
ſpaune zurückgeſtellt. Auch inſofern lagen die Spar, 
kaſſen vörn im Rennen, als 1 18 längſt vor 
der Errſchkung des Poftſchectverkehrs funktionlerten. 
Dabei iſt von vornherein ſtelg darauf Rückſicht ne» 
nommen worden, daß auch das Prinzip der Wirtſchaft⸗ 
lichkeſt gewahrt bleibt und eine unnblige Konkurrenz 
vermieden wird. Aug dieſem Grunde hat man das 
Sparkaſſennetz auch nicht zu eng neftaltet, vielmehr if 
vorgefehen, daß je eine Stadt⸗ biw. Krels arkaſſe in 
den ſelbſtändigen Gtadfkreifen und in den Landkreisen 
errichtet wird, die dann ihrerſeits in ihrem Bereich dle 
notwendigen Filialen elnrichtet. Bisher find im gan⸗ 
zen im Warthegau 9 Stadt-, 86 Kreisſparkaſſen und 
59 Sparkaſſennebenſtellen errichtet worden, Soweit 
ſich die Dinge heute Uberſehen laſſen, tt mit der Er⸗ 
richtung weiterer 1-8 Sparkaſſen zu rechnen. Auch 
den Banken gegenüber it durch den Abſchluß des 
Alnsabkommens einer unndtigen Konkurrenz vorge⸗ 
Bein, 1 Haftenb 

Anfannnenfaffend kann geſagt werben, daß das 
Sparkaſſenſyſtem im Rahmen 11 neuerrichteten Kre⸗ 
Ilkapparats im Warthenan ſteht und FunkHonsfähig 
iſt. Amar iſt wohl anzunehmen, daß im Laufe des vor 
uns liegenden Aufbaufahres, vielleicht auch fahre, der 
Kreditbedarf, der an die Sparkaſſen herangetragen 
wird, größer it, als bei ihnen zufließenden E langen; 


in dlefem Falle würde ſich aber ftets in der einen oder” 


anderen Form die Möglichkeſt ergeben, auf die Vers 
liner Henkrafſtellen zurückzugrelfen. Au 5e Länge 
der Zelt geſehen, beſteht aber heute kein Jweſfel, daß 
der Sparkaſſenapparat im Warthegau, fo wie er heute 
errichtet oder zum kleinen Teil noch in Errichtung be⸗ 
griffen iſt, durchaus in der Lage fein wird, feine Auf⸗ 
gaben als Sammelbecken fiir die Gparkapttalbildung 
ebenfo auf dem Gebiet der Kredithilfe, wie auch nicht 
zuletzt auf dem des Glroverkehrs, voll zu erflillen. 
A. W. Schürmann 

2590 Aarwapleche Walfangergebnisse 

Die kürzlich) nach dem Südatlantik ausgelaufene nor 
wegiſche Walfangflotte hat ihre erften en Ton 
gemeldet, Die eine Malfanggruppe meldet 80 605 Faß 
Del gegenüber 100000 Faß im Vorfahr, die andere 
75500 Faß gegen 48 000 Faß im Vorjahr, 
Radikaler Englandboykott in Peking 

Das antibritifhe Komitee in Peking hat bi „ 
kale Säuberung Mekings von Nellie Wien 9995 
kündigt, Der Handel muß ſich bis zu einer beittmmlen 
Friſt alfer brlliſchen Waren entäußert haben. Nach Abs 
lauf der Frlſt follen hohe Strafen auferleg werden. 
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Morgen, Donnerstag, 18. Januar, 19,30 Ahr 
Erstaufführung 


Slitterwochen 


Luſtſplel in 3 Akten von Paul Helwig. 
Spielleitung: H. Merck. Bühnenbild: W. Terboven. 
Ole deutſche Preſſe Threibt u. g.: 

„ Lacherfolg auf der ganzen Linie, , Stürme 
berzlichſter Helterleſt. ... Wer einen Abend lang fo 
recht von Herzen lachen will, der ſehe ſich dieſe Flitter⸗ 
wochen an. 

Das Stlick iſt von über 160 Theatern zu Aufführung 
angenommen! 

Kartenvorverkauf Petritauer Strafe 65, 10—14 und 
16-18 Ahr. Abendkaffe, Ziegelſtraße 27, ab 18.30 Ahr. 


Speditionen aller Art 
Rollfuhr, Umzüge 


Möbeltransporte 


„Maglg Transport-nesllschei nf 


Lodsch, Neue Promenade 39 


Elegante herren-u.Damenftoffe 


nue beſtor Qualiiat verkauft das deulſche Fabeiblager 


GEORG BOTH 


! Radwauska-Strasse 12, II. Stock 
Fernruf 280.99 
N Auch meferweile zu Fabrikpreifen 
— — 
{ Reihsärstelammer ) 
1 2 
Dr. med. 


Rudolf Mees 


Praktischer Arzt 


Lodsch, Petrikauer Str. 99, 2. Stock 
Fernruf 213-66 


Sprechstunden täglich von 15—17 Uhr 
Sonnabends von 10—12 Uhr 


} a Re 
Verkäuferin 


Tür Textil, und Galanterlewarengeſchäft geſucht. Zu 
555 mit We e Bewerbungen von 8.30 
9 Uhr un is 15 Uhr bel H. Hoch, Hauptftr. 54. 


Alleinmädchen 
mit guten Kochkenntniffen und 1 
da fe für Gutsbausbalt 
0 zei, if cn etitfche 
I“ enn! ni wünf 
S iche und eb! 1725 . je 


Steno- h 
typiſtin m Nebenverdienft 


Die vom Gefundheitsamt der Stadt Lodſch 
angeordneten, vorfchriftemäßigen 


childer 


für Lebensmittelgefchäfte 
und Goftftätten 


find ab heute 


in der Gefhäftsflelle der „Lodfcher Zeitung“, 
Petrifauer Str. 86, im J. Hof links 


zum Preiſe von 5 Kyfg. per Glück zu haben 


Wietschaftern = 
ee abe 127 5 80 


za „PALAST"| 


Petrifauer Straße 198 
Ein neuer pachender Tobis-Film 


die Darmherzige Lüge 


mit 


Seiofindiger 


Krempelmeifler 


für 2 Gay Spinnerei, 22 
Keaft, per ſofort a0 b Ange 8 


bote unter „600“ an DI 
7 Hllde Krahl Heinrich Schroth 
Ehrlicher, ordentlicher Otto Gebühr . ‚Olga Limburg 


Die Lage einer Mutter, lor 
4 1 das Glück ihres Kindes en 
den rund der dramatiſchen und er⸗ 
mreifenden Handlung dieſes Films. 
2 


der gut dautſeh Apricht, ſoſort 
geſucht. Vorzuſpellen von 913 
Abr in der „Lodſcher Zeſeung“, 
Abteilung Oruckerel. 


95 und Reftanratiönd« 
hei Kan ee ae lol 


et 


Veiprogramm: Neueſte Wochenſchan. 


Anfang. der Vorſtellungen an Wochentage 
Fund 6 Uhr, Sonn und; Sekr. 3, 2 1 


und 6 Abr. 


Frontzimmer, 


ficarspiklTugAren 


Ab beute bringen wir den 929 1 der wäh 
rend des Reihsparteitages 1938 im Echo der 
großdeutſchen Preſſe ftand, 


GUSTAV FROHLICH 
FRANZISKA KINZ 


Ein Sonar VeichysPilim Der Ute nach dem 
el ‚Roman von kran Zahn mit 


EICHHEIM DEBFO DREI 
WALOAU, NEIDEMARI HERR 
Drehbuch, Anton Kutter 
Dialoge: Mat Meil / Mulih : Herbert Winde 
Produhtlon: Peter Ofermayr 
Spielleltung: Gufao Ucihy 
&a IR sung lgenes. und Wunderbare 
Ötelen Film, der una In Der Fülle 
e Bilder erfhtungen und Tae 
zu einem elebnte menfchlicher 


den 
rode und mükterlicher Hohelt wird 


8 ‚großes Beiprogramm and neue 
Venen u 5 

Deglum: 2, 4 u. 6 Ahr, fonmtand ab 12 m 

Das verehrte Publikum wird gebeten, 

zeltig die Eintrittskarten zu ıbken, du 


send bed Saupiftind, fein. dne enähet 
wird, 


Hrabtisaut 


ür Verkaufskager zum, fol Ehe Antrit 

bade er f 8 perl, fl bi 
Edmund Bi Nac mene, 
wanſtaſtraße 65, zwiſchen . 


gut möbliert, „ Teilhaber Hllanzabfehfuh, 
Ne 13, ehen Ni an Aaufgefuche mit Kapital für Großkohlen- e Einrichtung von 

- Baumaterlalhandlung geſucht. Duchheleungen, RN 4 
Möbliertes Junmer Rechenmaschinen Angebote unter „602“ an die 1 


mie VBenugung der 


Vermieten. Petrikauer 15 120 Volt, 600 bis 1500 Watt 
|" Kaufen geſucht. 
23 unter „599“ am bie L. Stg. 504 welche am 3, d. 


Näberes beim Beuhnkehr, 


Brieftaſche gal 

mit fömtficen geugniſſen Im | leite den Du 

Has 3 ag Doftamt 1, Kozeluszko- Allee, 
it allen Bequem auf den Namen Otto Funke, Shih 

17 17 Aenne e er Aloe Sarnen 2, ver 1 8 8 


mi Web Wulezanſtaſtr. 00 


und einige elektriſche Oeſen für] Lodſcher Zeitung. 
Angebote] Olelenige Perſon, 


„ Kllkar 
Petrilauter Strafe 58, 520 


Abzubolen Fran, NN NN. 
loren. um Rucgabe wird ge. elsptanſtaſckaße 8, 521 — x SER 


Qu! 
540 | fundemveife angeführt. be: 
Runen, fe 1a gefüüh. 91 


M. irreümlich 


Se 
vom Ladentiſch mein Lagerbuch CN Ne 


Mit der 


Wiederholung 
ſteigt der Wert der 
Anzeige 


— 


für ſofort geſucht. Mineralöl 
Vertrieb Warthegau GmbH., 
Hauptlager Lodſch, Naftowa⸗ 
ſtvaße 79. 554 
KERSREEERETREHEENENN 


Perfekte 


btenotppilin 


für fofort in gute Stellung ge⸗ 
ſucht. Persönliche Vorſtellung; 
mit Bewerbungsſchreiben beute 
in der Zelt von 10—11 Ahr in 
der Vertrlebsabteflung der 
„Lodſcher Zeitung“, Petritauer 
Straße 8b /c. 


finden unbeſcholtene, volksdeut⸗ 
ſche, jüngere Frauen bei täglich 
etwa 2 Stunden Veſchäſtigung 
als 


Zeitungsausträgerinnen 


Meldungen mit Ausweis in der 
„Lopſcher Seltung“, Verkrſebs. 
abteifung, Peteitauer Str. 86, 
Front I. 


Erſter 
Molkereigehilſe 


der mit der Milchannabme und 
fämtlichen neuzeielſchen Male 
Selma lH vertraut ift, [ofo 
0 90 8986 fen at 
rs Bel Lodſch. 
Sie Gebel 


Mieten, ba . e 
A . bein Pr 887 
lauswels 
enen af dn ge 
men Marla Dura, Pogonowſc. 
Derfonen- P 
Dokumente 4 


kraftwagen 


vierfigig, Ford⸗Eifel, wenig 
gebrauche, in gutem Yuftan- 
de, ſparſamer Denzinver⸗ 
brauch, ſofort zu verkaufen. 
Juſchrſften erbeten unter 
„OL“ en die L. tg. 838 


Perſonenauto 
ſer“ ei 
ab *. I au Bean, Na. 


onftftrahe 28 8 


e 
von 4,5 m' Hebhflache, Mulch 
pumpe und Kübler zu verkau 


fen. Molterei-Benoffenfe 
Neu-Sulzfeld bei Lodsch. er 


Die Verwaltung. 


id atent auf den 
Ane Sodann Eifer, ge 
Straße 5, werden für ungült 
erklärt. 40 


Perſonalaugwels 

und Krankentaſſenlegitimation 
nebſt anderen Oofumenten auf 
den Nomen Jan Zalewſt, 
Plock, Erich Kochſtraße 3, I 


ſtoblen. 5 
Vogelfutter 
für Kanarien, Wald. u. Zier 


vögel empfiehlt: Zoolog. Hand⸗ 
tung M. Könſa Wes de din, 


Oruckſachen aller Art 


töle Brle/bogen, Amfchläge, 
Doprdeude, Karleißarton u. g. m. 


Dee ſchnell und ſauber 
Heulſche Druckerei 


der „Lodzer Seitung‘* 
Geſchoͤſtoſtelle: Pelrlkauer Strafe 80 


Fordern Sig Derfrafer an unter Rufnummer 106.86 


r ̃ ͤ ERRET o 


Nach ſchwerem, mit unendlicher Geduld getragenem Leiden entſchllef geftern früh um 6.30 Uhr mein geliebter Gatte, 
Dater, Großvater, Bruder, unſer unvergeßlicher Schwlegervater, Vetter, Onkel und Schwager 


Auguſt Oskar Teſchich 


im Alter von 68 Jahren. Die Beerdigung unferes Neben Toten findet am Donnerstag, dem 18. d. m., um 13.30 Uhe vom 
Trauechaufe, Brzezna-Straße 14, aus auf dem alten evangelifchen Friedhof ftatt. 


In tiefem Schmerz: Die Hinterbliebenen 


Am 16. d. M. verſchled unfer lleber, herzensguter Chef, fjert 


Auguſt Oskar Tefchich 


In dem Dahingefchiedenen betrauern wir aufrichtig einen edlen Menſchen, der uns Dater und Berater war. 


Sein Andenken werden wir ewig in Ehten halten. 


Für bie vielen sone: herzlicher Teilnahme an der Beerdigung 
unferes lieben, unvergeßlichen 


Karl Bruno Göene 


Ingenieur 


Be mir 1 alter tleſempfundenen Dank aus, Insbeſondere 
anken wir Herrn Paſtor Doberſtein für die troſtreichen Worte im 
Trauerhauſe und am Grabe, den Kranz, und Blumenfpendern fowie 
allen denen, die dem Verſtorbenen das letzte Geleit zur Ruheſtätte ge⸗ 


geben haben. . 
In tiefer Trauer: Die Hlettenbliebenen 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme an der Beerdigung 
unferes lieben, teuren 


Alfred Geisler 


rechen wir hiermit Herrn Paſtor Doberſtein, allen edlen Kranz⸗ und 
B Freunden, Kameraden, des NSRKK, Bekannten und 
Verwandten, die ünſerem unvergeßlichen Verſkorbenen das letzte Geleſt 
zur ewigen Ruhe gegeben haben, unferen allerherzlichſten Dank aus. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


| Die guten Erzeugniſſe 


der bebannten 


Schoboladenfabeib 
„GO PLANA“ A. G. 


Posen 
empfiehlt der Oertreler 


Arno Steidel 


Petrikauer Str. 64 
Fornruf 112-35 


Jlihlampen 
Jüschenlampenbotterien 
Installationsmaterial 
Beleuchtungshörpen 
Radioröhnen 


die fingeſtellten 
der Firma „Auguft Oskar Tefchich” 


Als Treuhänder der Firma 


Handschuh-und 
Trikotagenfabrik 


Ad 


LOD SCH, 


Lindenstrasse 4 
fordere ich hiermit alle Schuldner auf, ihren 
Verpflichtungen aus offener Rechnung, Wech« 
zeln, Protesten usw, durch lung an mich 
öder'auf das Konto obiger Firma bei der 
Dresdner Bank, Außenstelle Lodsch, Petrikauer 
Str, 77 spätestens bis zum 30. K 19⁴⁰ 
nachzukommen, Die Gläubiger wollen bis zum 
25. Januar 1940 ihre Forderungen schriftlich, 
mit Kontoauszug belegt, bel mir anmelden, 
Der Treuhänder 
eben Pufal 
Als Treuhänder der Aktiengesellschaft der 
Baumwollindustrie 


„B. Freidenberg“ 


Lodsch, Kilinskistr. 210 


WE | fordere ich hiermit auf; 


I. die Schuldner der genannten Firma, Ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln 
und Protesten auf meln Konto in der Firma 
49055 in der Dresdner Bank einzuzahlen, Ich 

chalte mir die Anwendung weiterer 
Schritte denen gegenüber vor, die meiner 
Aufforderung nicht nachkommen: 

2 die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoauss 
Zügen bis zum II. Januar 1940 anzumelden. 
Spätere Anmeldungen können nicht berück⸗ 


sichtigt werden, 
‚Der Treuhänder 
(N Starke. 
Als Treuhänder der Firma 


Antoni Janhauski & Co, 


Textilwarenfabrik 
Burgstadt (Pabianice), Pilsudekistr, 11 
fordere ich hiermit auf: 

a) die Schuldner ger genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln 
und Protesten spätestens bis zum 25. 1a 
nuar 1940 mir zu bezahlen. Den Schuld» 
nern gegenüber, die dieser Aufforderung 
nicht nachkommen, behalte Ich mir die Ans 
wendung aller weiterer Schritte vor; 

b) die Gläubiger det genannten Firma, mir 
ihre Forderungen mit Kontoauszügen spä⸗ 
testens bis zum 25, Jauuar 1940 anzumelden, 


Der Treuhänder 
Karl Bruno Schlief 


Von der Industries und Handelskammer, 
wurde ich als Geschäftsführer bei fol- 
genden Firmen eingesett: 
„Le File“, Inh. Calel u. Mendilsch, 


Lodsch, Petrikauer Str, 49 


„‚Anglowool, Inh, I. Kuperwasser u. Co. 
Lodich, Srödmiejukastt, 12 


„Australwool“, Inh, Sz. Hentlisch, 
Lodsch, Petrikauer Str. 40 1 


Alle Schuldner genannter Firmen, fordere 
ich hiermit auf, Ihren Zahlungsverpflichtungen 
bis zum 31, Januar 1940 nachzukommen, Die 
Zahlungen haben an mich in Lodsch, Sienkles 
wiczstr, 53, Tür 14, zu erfolgen, 


Die Gläubiger ersuche ich, ihre Anspruche 


‚entsprechenden Untere 
'eichen Termin anzumelden, 


Der Geschäftsführer 
Johann König 
Lodsch. Sienkiewiczstr, 53, Tür 14 
——— 


Als Treuhänder der Firma | 


A. ORKIN 


LODSCH, 
Petrikauer Str. 90 


fordere Ich alle Schuldner dieser Firma auf, 
ihre Schulden aus offenen Rechnungen bis 
zum 22, Januar 1940 bei mir zu bezahlen, 
Die Gläubiger werden gebeten, ihre ‚For« 
derungen bel mir bis zum 22. Januar 1940 ana 
zumelden, 3 


unter Einsendung der 
lagen bis zum le 


Der Treuhänder 
Julius Lohrer, } 


Lodsch. Narutowlezstr. 79 b. Fernruf 27137 
este, 


Mietequlttungsbücher 
Lieferſcheinbücher 
Kaſſaquitlungsblicher für Ein- und Ausgängt 

Tageserlösſormnlare für SMeinvsrhäufse 


Zu haben In der 
Buche und Steindruckerel 


Robert Weissbach 


Lodſch, Petrltauer Straße 188. 
©00000990E702000000R08000000680 


Kleine Anzeigen find Erfolgbringer 
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